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1 EINLEITUNG 

1.1 Anlass und Zielsetzung 

Anlass für die Erstellung des Teilbebauungsplans Kellergasse Galgenberg war einerseits die 
Initiative des Landes Niederösterreich zum Schutz der Kellergassen (Referat für Baukultur 
der NÖ Landesregierung, Initiative „Baukulturerbe Kellergasse"; 
www.kellergassenmanagement.at, www.noe-baukulturerbe.at), im Rahmen derer landesweit 
etwa 25 Gemeinden im Weinviertel Teilbebauungspläne für ihre Kellergassen mit 
Schutzzonenausweisung erstellen (Stand Dezember 2025). Für die Marktgemeinde 
Grafenegg erfolgte die Umsetzung dieser Initiative in Verbindung mit einer Förderung aus 
dem LEADER-Programm der Region Kamptal+. 

Die Umsetzung dieses Teilbebauungsplans stellt in der Gemeinde ein Pilotprojekt dar, für 
welches von den zahlreichen Kellergassen innerhalb des Gemeindegebietes die Keller der 
Kellergassen in der Riede Galgenberg in der KG Walkersdorf mit insgesamt 46 
Presshäusern und Schildmauern ausgewählt wurde. Grund dafür war, dass die Kellergasse 
Galgenberg eine Besonderheit unter den Kellergassen in der Gemeinde darstellt: die 
Kellergasse weist neben den klassischen Presshäusern zahlreiche Objekte des weniger 
häufigen Typus des erdgedeckten Kellers mit Schildmauern auf. Weiters war der gute 
Erhaltungszustand der meisten Objekte der Kellergasse, die geringe Überformung, die 
besonders exponierte Lage und die aktuellen Umbruchstendenzen (Verkauf der Objekte 
durch die langjährigen Besitzer*innen) Argumente für die Auswahl dieses Bereichs für das 
Pilotprojekt.  

Auszug aus der Publikation „Rund um die Weinbeergoas – Weinkultur und Kellergassen in 
der Marktgemeinde Grafenegg“ zur Besonderheit der Kellergasse Galgenberg: 

„Die Kellergasse am „Galgenberg“ bei Walkersdorf am Kamp verfügt mit ihren dreizehn 
gewölbten und erdüberdeckten Presshäusern mit ihren geschwungenen barocken 
Fassadenmauern über ihre eigene Formensprache und über ein Alleinstellungsmerkmal in 
Niederösterreich nördlich der Donau. ... Während die im Anschluss an die Presshäuser 
errichteten Kellerröhren in den anstehenden Löss gegraben wurden, verfügen die 
böhmischen Kappengewölbe dieser Presshäuser über eine Erdüberdeckung von z.T. 
geringer Mächtigkeit. ... Hermine Ploiner konnte im Zuge ihrer archivalischen Recherchen 
feststellen, dass alle Keller in einem Zeitraum zwischen 1755 bis 1771 im Grundbuch samt 

Revers erfasst wurden“1 

Bisher galt für den Bereich – wie auch für alle anderen Kellergassen in der Gemeinde - 
lediglich der Flächenwidmungsplan, der die äußere Erscheinung der Bauwerke nicht regelt.  

 

1 Vgl. MARKTGEMEINDE GRAFENEGG (Hrsg.): Rund um die Weinbeergoas – Weinkultur und Kellergassen in 
der Marktgemeinde Grafenegg. Grafenegg, 2025. (S. 338) 
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Damit waren bauliche Veränderungen bis hin zum Abbruch nicht denkmalgeschützter, 
jedoch bauhistorisch bedeutender Objekte und deren Ersatz durch individuell geprägte 
Neubauten rechtlich möglich. 

Ziel des Teilbebauungsplanes Kellergasse Galgenberg ist der Erhalt des historisch 
gewachsenen, wertvollen Ensembles sowie bedeutender Einzelobjekte durch die 
Ausweisung von Schutzzonen nach § 30 Abs. 2 Z1 NÖ Raumordnungsgesetz 2014 als 
wirksames Instrument zum Erhalt des baukünstlerisch und historisch erhaltungswürdigen 
Baubestands. Dabei soll eine Balance zwischen dem Bewahren und Erhalten des 
Baubestandes und der Ermöglichung einer zeitgemäßen Nutzung in einem sensiblen 
Kellergassenensemble hergestellt werden. Im Einzelnen verfolgt der Teilbebauungsplan 
folgende Ziele: 

·  Erhalt der gewachsenen baulichen Strukturen inklusiver der historischen Baudetails 

·  Verhinderung des Abbruchs historisch wertvoller Objekte, Schutz der historischen 
Bausubstanz,  

·  Verhinderung ungewollter, das Ortsbild beeinträchtigender Veränderungen (insb. PV-
Anlagen), 

·  Ermöglichung einer differenzierten Regelung entsprechend der historischen 
Bedeutung und des Erhaltungszustandes bzw. der Überformung der Objekte, 

·  Ermöglichung einer sensiblen Weiterentwicklung im Einklang mit dem Kulturerbe 
Kellergasse und 

·  Ermöglichung einer zeitgemäßen Nutzung der Presshäuser der Keller mit 
Schildmauern. 

Gleichzeitig soll mit dem beteiligungsorientierten Umsetzungsprozess und dem 
Teilbebauungsplan als langjährige Planungsgrundlage Bewusstsein für das Kulturgut 
Kellergassen geschaffen werden. 

Hinweis: Die Erarbeitung eines Teilbebauungsplanes mit Schutzzonen für die Kellergasse 

stellt eine Voraussetzung für die Nutzung der Sanierungsförderung des Landes NÖ2 für 
Presshäuser dar. 

Ausblick: Wenn sich das Instrument Teilbebauungsplan mit Schutzzonen für die Erhaltung 
der Kellergasse bewährt, ist beabsichtigt, auch Teilbebauungspläne für die anderen 
Kellergassen zu erarbeiten.  

Nicht-Ziele: 

Aufgrund der in der Kellergasse Galgenberg eingeschränkten Infrastruktur (kein 
Abwasserkanal, eingeschränkter Parkraum) können folgende „Nicht-Ziele“ definiert werden: 

·  Ausdehnung der touristischen Nutzung (Gastronomie, Gäste-Nächtigungen, 
Kulturelle Nutzungen, Events ...) 

·  Ausweitung der technischen Infrastruktur 

 

2 vgl. https://www.noe.gv.at/noe/Sanieren-
Renovieren/Foerderung_fuer_die_Sanierung_von_Presshaeusern.html, abgefragt 07/26. 
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Der Fokus liegt also auf dem Erhalt des Orts- und Landschaftsbildes, der Baustruktur durch 
Unterstützung des Weiterbestehens der punktuell noch bestehenden landwirtschaftlichen 
Nutzung und Förderung der privaten Freizeit- und Erholungsnutzung, die dem 
ursprünglichen Zweck ähnlich ist (Zusammenkünfte in der Kellergasse, Weinausschank, ...). 

1.2 Rechtl iche Grundlagen 

Das Örtliche Raumordnungsprogramms 2.0 der Marktgemeinde Grafenegg wurde zuletzt 
im Oktober 2025 geändert (Plannummer 2813). Die Stammverordnung stammt aus dem Jahr 
2016. Das Örtliche Entwicklungskonzept wurde im Oktober 2016 beschlossen.  

Das Örtliche Raumordnungsprogramm wird nicht  korrespondierend zur Erstellung dieses 
Teilbebauungsplans abgeändert.  

Für ausgewählte Siedlungsbereiche bestehen mehrere Teilbebauungspläne . 

Das Gemeindegebiet liegt im Geltungsbereich des Regionalen Raumordnungsprogramms 
Raum Krems  (LGBl. Nr. 14/2025).   

1.3 Erarbeitungs-, Verfahrensablauf und Beteil igung  

Die Erarbeitung des Teilbebauungsplans erfolgte in mehreren Phasen – von der Erlassung 
einer Bausperre über die Grundlagenerhebung und Kategorisierung der Presshäuser bis zur 
Ausarbeitung der Vorgaben samt Erläuterung dieser – und ist eng mit einem mehrstufigen 
Beteiligungsprozess verschränkt (vgl. Abbildung 1). 

Im Zuge der Erarbeitung des Teilbebauungsplans haben folgende Termine  stattgefunden: 

·  Auftaktbesprechung  18.12.2025 (Gemeinde, Raumplanerin, Referat für Baukultur) 

·  Interne Abstimmung  16.01.2026 (Referat für Baukultur, Raumplanerin) 

·  Vorbesprechung Infoveranstaltung  19.01.2026 (Gemeinde, Raumplanerin, Referat 
für Baukultur, Bauhistoriker, Verein LEADER-Region Kamptal+) 

·  Infoveranstaltung für alle Kellerbesitzer*innen  27.01.2026 
·  Erhebungen der Grundlagen in der Kellergasse  26.02.2026, 10.03.2026, 

13.03.2026, 14.07.2026 

·  Beteiligungsworkshop  inkl. Begehung der Kellergasse Galgenberg 20.03.2026 
(Gemeinde, Eigentümervertretern*innen, Raumplanerin, Referat für Baukultur, 
Bauhistoriker) 

·  Begehung zur Schutzzonen-Kategorisierung  09.04.2026 (Gemeinde, Referat für 
Baukultur, Bauhistoriker, Raumplanerin) 

·  Infoveranstaltung für alle Kellerbesitzer*innen  zur öffentlichen Auflage 08.09.2026 

Nach Abschluss der öffentlichen Auflage und Behandlung allfälliger Stellungnahmen erfolgen 
die Beschlussfassung im Gemeinderat, die Aufhebung der Bausperre sowie die 
Kundmachung der Verordnung. 
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Durch die Vielzahl an öffentlichen Terminen – von der Infoveranstaltung über den 
Beteiligungsworkshop bis zur Infoveranstaltung zur öffentlichen Auflage – wurde eine 
intensive Einbindung der Kellerbesitzer*innen und der interessierten Personen in den 
Planungsprozess sichergestellt, wodurch sowohl lokales Wissen zum Baubestand und die 
Interessen der Eigentümer*innen einfließen als auch frühzeitig Akzeptanz für die 
Schutzzonenausweisung geschaffen werden kann. 
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Abbildung 1: Darstellung des Erarbeitungs- und Verfahrensablaufes samt Beteiligungsterminen 

 

 
 

Quelle: im-plan-tat Raumplanungs-GmbH & Co KG, 07/26. 
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1.4 Geltungsbereich und Umfang 

Der Teilbebauungsplan umfasst – fast zur Gänze – die Keller in der Riede Galgenberg in der 
KG Walkersdorf bestehend aus den in der Publikation „Rund um die Weinbeergoas – 
Weinkultur und Kellergassen in der Marktgemeinde Grafenegg“ zur besseren Orientierung 
als 

-  Obere Kellergasse, 

-  Lange Kellergasse und 

-  Unteren Kellergasse3 

benannten, überwiegend einseitig bebauten Kellergassen samt deren Umgebungsbereiche. 
Die in der oben genannten Publikation verwendeten Gassenbezeichnungen und die darin 
verwendeten Laufnummern wurden  

Das für die Presshäuser und Schildmauern verwendete Identifikationskürzel (LK3, UK54, 
OK38 etc.) wurde aus der Nummerierung der Objekte in der Publikation „Rund um die 
Weinbeergoas“ in Kombination mit Kürzeln für die oben genannten Gassenbezeichnungen 
(OK - Obere, LK - Lange, UK - Untere Kellergasse) generiert.  

In den Teilbebauungsplan nicht einbezogen wurden folgende Objekte in der Riede 
Galgenberg: 

-  Presshaus auf der Parzelle .81, KG Walkersdorf 
-  Presshäuser auf den Parzellen .55, .56 und .57, KG Walkersdorf in der Riede 

Galgenberg in der Bahnhofstraße 

Diese liegen etwas abseits der in den Geltungsbereich des Teilbebauungsplans 
eingezogenen Gassen.  

Die genaue Abgrenzung des Geltungsbereichs des Teilbebauungsplans Kellergasse 
Galgenberg und die Zuordnung der Gassenbezeichnungen können der nachfolgenden 
Plandarstellung entnommen werden. 

Der Teilbebauungsplan besteht aus einem Planblatt im Format A0 samt Legende und dem 
Verordnungstext. 

 

3 vgl. MARKTGEMEINDE GRAFENEGG (Hrsg.): Rund um die Weinbeergoas – Weinkultur und Kellergassen in 
der Marktgemeinde Grafenegg. Grafenegg, 2025. (S. 338) 
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Abbildung 2: Übersichtskarte – Geltungsbereich des „Teilbebauungsplans Kellergasse 
Galgenberg 2026“ samt Gassenabgrenzung und -bezeichnung 

 
Quelle: Eigene Darstellung auf Basis der Daten des NÖ Geoshops, 07/2026.  

 

Die Karte soll lediglich eine Übersicht bieten. Details zum Verlauf des Geltungsbereichs sh. 
Teilbebauungsplan Kellergasse Galgenberg im Maßstab 1:1.000. 
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1.5 Erstel ler*innen und Fördergeber 

Der Teilbebauungsplan Kellergasse Galgenberg wurde von der   
Marktgemeinde Grafenegg   

 

Bürgermeister Ing. Manfred Denk, MBA 

Bauamtsleiterin Michaela Kienast 

 

mit fachlicher Unterstützung von der 

 

im-plan-tat Raumplanungs-GmbH & Co KG  
DIin Martina Scherz  
Technisches Büro für Raumplanung  
3484 Jettsdorf, Schulgasse 24 

phone: +43 (0) 676 / 750 90 DW 20 

mail: scherz@im-plan-tat.at 

web: www.im-plan-tat.at 

 

in Kooperation mit 

Die Bauforscher – Büro für Bauforschung und Denkmal pflege 

Bauhistoriker Oliver Fries, MSc   
 

begleitet vom 

Amt der NÖ Landesregierung, Referat für Baukultur 

DIin Doris Knoll 

 

 
.  
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2 GRUNDLAGEN 

Die nachfolgend dokumentierte Grundlagenerhebung stellt die bestehende Situation und die 
Entscheidungsgrundlagen dar. 

2.1 Verankerung im Örtlichen 
Raumordnungsprogramm 

Der Bebauungsplan ist lt. § 29 Abs. 1 NÖ Raumordnungsgesetzt 2014 basierend auf des 
Örtlichen Raumordnungsprogramms, insbesondere seiner Zielsetzungen, zu erstellen.  

Lt. § 30 Abs. 3 NÖ Raumordnungsgesetzt 2014 darf „Der Bebauungsplan ... die in den 
Absätzen 1 und 2 angeführten Regelungen, soweit dies zur Erreichung der Zielsetzung des 
örtlichen Raumordnungsprogrammes erforderlich ist, auch für das Grünland ... treffen.“ 

Im Örtlichen Entwicklungskonzept der Gemeinde aus dem Jahr 2016 sind folgende Leitziele 
genannt, die eine Grundlage für die Erstellung dieses Teilbebauungsplans und die 
Rechtfertigung für die Festlegung von Regelungen für das Grünland bilden: 

·  „Stärkung der Funktion von Grafenegg als Weinbaugemeinde ...  

·  Vielfalt und Qualität des Lebensraumes, insbesondere des natürlichen Umfeldes“ 4 

Im Kapitel Tourismus wurde weiters festgehalten: 

·  „Die Kellergassen sind ein typischer Bestandteil des Ortsbildes, aber auch der 
kulturellen und wirtschaftlichen Identität der Menschen, sodass die Erhaltung und 
Weiterentwicklung der Kellergassen ein wichtiges Ziel der Örtlichen Raumordnung 

darstellt."5  

Im ÖEK wird auch auf folgende übergeordnete Ziele verwiesen und aufgebaut: 

·  „‘Kulinarik-Kultur-Wein‘ als einer von vier Schwerpunkten für die 

Wettbewerbsfähigkeit der NÖ Tourismuswirtschaft lt. Tourismusstrategie NÖ 2015“6  

·  „Erhaltung und Verbesserung des Orts- und Landschaftsbildes.“ 7 

In der Plandarstellung „Entwicklungskonzept“ finden sich keine relevanten Eintragungen für 
den Bebauungsplan. Die Abgrenzung „Freihaltefunktion“, „Kellergassen“ und 
„Landwirtschaftliche Produktionsfunktion“ entspricht der Abgrenzung der Widmungen 
Grünland-Freihaltefläche, Grünland-Kellergassen und Grünland-Land- und Forstwirtschaft 
und liefert ergänzend zum Flächenwidmungsplan keine weiteren Vorgaben.  

 

4 Vgl. MARKTGEMEINDE GRAFENEGG, SCHEDLMAYER: Örtliches Entwicklungskonzept der Marktgemeinde 
Grafenegg – Planungsbericht, Grundlagen Entwicklungskonzept, Flächenwidmungsplan, Umweltbericht. 
Grafenegg, Loosdorf, 31.12.2015. (S. 10) 

5 Vgl. ebenda (S. 70) 
6 Vgl. ebenda (S. 22) 
7 Vgl. ebenda (S. 8) 
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Abbildung 3: Ausschnitt aus dem Entwicklungskonzept  

 

 
Quelle: MARKTGEMEINDE GRAFENEGG, SCHEDLMAYER: Entwicklungskonzept - Beschlussplan. Grafenegg, 
Loosdorf, 19.10.2016. 

In der Verordnung zum Örtlichen Raumordnungsprogramm 2016 der Marktgemeinde 
Grafenegg sind folgende Ziele und Maßnahmen der Örtlichen Raumplanung festgehalten, 
die mit dem ggst. Teilbebauungsplan verfolgt und unterstützt werden: 

·  „Oberstes Ziel dieses Raumordnungsprogrammes ist die Erhaltung und Gestaltung 
des Gemeindegebietes als geeigneter Lebensraum für die ansässige Bevölkerung 
bei Erhaltung der Landschaft und ihres Erholungswertes, sowie die Sicherung der für 
die Landwirtschaft wertvollen Flächen. ... 

·  Zur Sicherung der Existenz und der Produktionsbedingungen der Landwirtschaft soll 
sich Grafenegg als Weinbaugemeinde mit kompetenter Vermarktung profilieren. 

Dabei sollen die Kellergassen als erhaltenswertes kulturelles Erbe genutzt werden.“8 

 

8 Vgl. MARKTGEMEINDE GRAFENEGG: Verordnung zum Örtlichen Raumordnungsprogramm 2016 der 
Marktgemeinde Grafenegg. 2016. 
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2.2 Lage und Gelände 

Die Kellergasse Galgenberg liegt am nordwestlichen Rand der Marktgemeinde Grafenegg in 
der Katastralgemeinde Walkersdorf. Im Norden verläuft die Grenze zur Marktgemeinde Straß 
und im Süden die B34. Die drei sich gabelnden Wege der Kellergasse schmiegen sich an 
den Fuß des Galgenberges, einer mäßigen ost-west-orientierten Erhebung. Alle drei Wege 

sind in den Löss eingetieft und auch alle Keller beginnen im Löss.9 

Abbildung 4: Lage des Blattschnitts des Teilbebauungsplans am Gemeindegebiet 

 
Quelle: im-plan-tat Raumplanungs-GmbH & Co KG auf Basis der Geodaten des NÖ Geoshops, 07/26. 

 

9 Vgl. MARKTGEMEINDE GRAFENEGG (Hrsg.): Rund um die Weinbeergoas – Weinkultur und Kellergassen in 
der Marktgemeinde Grafenegg. Grafenegg, 2025. (S. 29) 
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Abbildung 5: 3D Ansichten samt Relief des Galgenbergs – Blickrichtung Norden 

 
Quelle: GeoSphere Maps, abgefragt 07/26. 

Abbildung 6: 3D Ansichten samt Relief des Galgenbergs – Blickrichtung Nordwesten 

 
Quelle: GeoSphere Maps, abgefragt 07/26. 
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2.3 Betroffene Grundstücke und Nutzungsstruktur 

Im Geltungsbereich des Teilbebauungsplans liegen 219 Grundstücke (DKM-Stand 04/2025) 
bzw. Teile davon. Die Flächen innerhalb des Geltungsbereichs werden zu 76% als 
Weingärten genutzt. 17% der Flächen werden als Äcker oder Wiesen genutzt und 1% der 
Flächen sind mit Gebäude bebaut. 

Tabelle 1: Nutzungsarten lt. DKM innerhalb des Geltungsbereichs des Teilbebauungsplans 

 
Quelle: Eigene Berechnung auf Basis der Nutzungsflächen der DKM, Stand: 04.2025 

 

Gebäudenutzung: 

Die Presshäuser und Schildmauern der Kellergasse Galgenberg werden heute nur noch zu 
einem geringen Teil von aktiven Haupt- oder Nebenerwerbslandwirt*innen genutzt, teilweise 
stehen sie leer. Überwiegend erfolgt eine reine Freizeitnutzung als Privatkeller, punktuell 
auch spezielle Nutzungsformen wie z.B. ein „Kreativkeller". Eine touristische, 
gastronomische oder Wohnnutzung findet nicht statt. Auch gibt es - anders als in vielen 
anderen Kellergassen – keine Heurigenbetriebe.  

Nutzungskonflikte: 

Nutzungskonflikte bestehen insbesondere mit dem Schutz des Orts- und Landschaftsbildes 
und zwar dort, wo Nutzungen das charakteristische Landschaftsbild der Kellergasse 
verändern – insbesondere durch das Entfernen von Weingärten, Hühnerhaltung, sowie 
diverse Ablagerungen. Darüberhinausgehende Nutzungskonflikte sind nicht bekannt. Ebenso 
sind keine über die bestehenden Nutzungen hinausgehenden Projekte oder 
Nutzungsabsichten (z. B. kultureller oder touristischer Art) bekannt. 

Nutzungsart Fläche [ha] Anteil

Weingarten 21,24 75,7%

Acker, Wiese oder Weidefläche 4,75 16,9%

Straßenverkehrsanlage 1,36 4,9%

Gebäude 0,30 1,1%

Gewässerrandfläche 0,19 0,7%

verbuschte Fläche 0,09 0,3%

Gebäudenebenfläche 0,06 0,2%

Garten 0,05 0,2%

fließendes Gewässer 0,01 0,0%

SUMME 28,05 100,0%
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2.4 Flächenwidmung in der Kellergasse und Ausblick 
auf geplante Änderungen 

Die Widmung Grünland-Kellergasse (Gke) ist im Bereich der Kellergasse Galgenberg 
verhältnismäßig großzügig abgegrenzt. Die Widmung kleinräumiger Lücken als Gke 
ermöglicht theoretisch die Errichtung von etwa 25–30 neuen Presshäusern / Schildmauern. 
Die Rücknahme dieser Widmung (Umwidmung Gke �  Grünland-Land- und Forstwirtschaft 
Glf oder Grünland Freihaltefläche Gfrei) auf den tatsächlich schützenswerten Bestand, um 
den Fokus auf die Erhaltung des bestehenden Presshausbestandes zu legen und ein 
übermäßiges Neubaupotenzial zu vermeiden, ist aktuell jedoch nicht vorgesehen, da kaum 
Neubauten auf diesen freien Flächen erwartet werden. 

Abbildung 7: Ausschnitt aus dem Flächenwidmungsplan 

 
Quelle: MARKTGEMEINDE GRAFENEGG, 2025. 
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Die Widmung Grünland-Freihaltung (Gfrei) dient im Bereich der Kellergasse Galgenberg 
primär dem Schutz der Kellerröhren. Eine Widmungstiefe von etwa 50–60 m ab dem 
Presshausbestand wird als ausreichend eingeschätzt. Es ist vorgesehen, die Zielsetzung der 
Gfrei-Widmung durch einen Widmungszusatz sichtbar zu machen. 

Weiters sollen im Zuge des nächsten Umwidmungsverfahrens die wesentlichen Sichtachsen 
auf die Kellergasse Galgenberg durch die Ausdehnung der Widmung Gfrei oder die 
Widmung Grünland-Grüngürtel dauerhaft abgesichert werden, um das äußere Ortsbild der 
Kellergasse Galgenberg auch außerhalb des Geltungsbereichs des Teilbebauungsplans zu 
schützen. 

Ergänzend sollen, falls umsetzbar, die bestehenden Presshäuser, die bisher aufgrund ihrer 
singulären Lage nicht als Grünland-Kellergasse gewidmet sind, in die Gke-Widmung 
integriert werden. 

2.5 Technische Infrastruktur in der Kellergasse 

Die Kellergasse Galgenberg verfügt über eine leitungsgebundene Wasserversorgung. Eine 
leitungsgebundene Abwasserentsorgung besteht nicht. Bei einzelnen Presshäusern / 
Schildmauern bestehen Senkgruben. Die Stromversorgung erfolgt über Freileitungen und 
Freileitungshausanschlüsse. Die Keller werden über Gemeindestraßen erschlossen. 
Lediglich das Objekt LK02 liegt nicht direkt an einer öffentlichen Verkehrsfläche. 

Aufgrund des nicht vorhandenen Abwasserkanals wurde bei der Erstellung des 
Teilbebauungsplans für die Kellergasse Galgenberg das Szenario, dass Presshäuser für den 
Heurigenbetrieb genutzt werden und ggfs. hierfür ausgebaut werden müssen, nicht als 
Planungsgrundlage herangezogen.  

2.6 Orts- und Landschaftsbild und 
Sichtbarkeitsanalyse 

Die Kellergasse Galgenberg liegt in Hanglage abseits der geschlossenen Ortschaften – ein 
Umstand, der zugleich Chance und Herausforderung ist: Einerseits entfällt der andernorts oft 
problematische Übergang zwischen Siedlungsgebiet und Kellergasse, bei dem 
Wohnbebauung unmittelbar an historische Presshausensembles heranrückt oder sich – 
meist in den 60iger und 70iger-Jahren mit dem Ensemble verzahnt hat; andererseits macht 
gerade diese exponierte Lage die Kellergasse von stark frequentierten Bewegungslinien aus 
sichtbar – insbesondere von der Landesstraße B34. Die Sichtbarkeitsanalyse bestätigt dies: 
Nahezu alle Flächen und Gebäudeteile im Geltungsbereich sind von allgemein zugänglichen 
Bereichen aus einsehbar, was die Verantwortung für ein intaktes Erscheinungsbild zusätzlich 
erhöht. 

Baustruktur und Bauzustand sind überwiegend positiv zu bewerten: die Presshäuser und 
Schildmauern sind großteils gut erhalten und ohne gravierend störende Baustrukturen wie 
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landwirtschaftliche Hallen oder Wohnhäuser. Solche großvolumigen, das Ensemble 
grundlegend störenden Bauwerke sind derzeit (noch) nicht vorhanden – die Kellergasse 
Galgenberg zeigt damit ein in seiner Grundstruktur intaktes Bild, in das sich lediglich 
einzelne, von der historischen Bautypologie abweichende Objekte einfügen. 

Ein gewisser Schutz des Orts- und Landschaftsbildes besteht bereits durch die 
Flächenwidmung als Grünland-Kellergasse (Gke) bzw. Grünland-Freihaltefläche (Gfrei). Die 
äußere Erscheinung der Bauwerke wird dadurch aber nicht geregelt. Angesichts der guten 
Erhaltung des Bestandes, der exponierten Lage und der weitreichenden Einsehbarkeit 
besteht ein Schutzbedarf, der über die bestehende Flächenwidmung hinaus auszuweiten ist 
– die zentrale Zielsetzung, der der gegenständliche Teilbebauungsplan Rechnung trägt. 

 

Sichtbarkeitsanalyse 

Im Zuge der Grundlagenforschung wurde eine Sichtbarkeitsanalyse für den Geltungsbereich 
des Teilbebauungsplans durchgeführt. Rechtsgrundlage für die Festlegung von 
Gestaltungsvorschriften im Bebauungsplan ist § 30 Abs. 2 Z 3 NÖ ROG 2014 i.V.m. § 56 NÖ 
Bauordnung 2014, der die harmonische Gestaltung von Bauwerken regelt, soweit diese von 
allgemein zugänglichen Bereichen einsehbar  sind. Ziel der Sichtbarkeitsanalyse war 
daher die Ermittlung jener Flächen und Gebäudeteile, die im Sinne dieser Bestimmungen 
von allgemein zugänglichen Bereichen aus einsehbar und damit einer Regelung im 
Bebauungsplan zugänglich sind. 

Als Beobachtungsstandorte wurden entlang aller allgemein zugänglichen Wege und Straßen 
im und rund um den Geltungsbereich Punkte im Abstand von etwa 5 m generiert. Dazu 
zählen neben den öffentlichen Straßen auch Feld- und Weingartenwege, die faktisch der 
allgemeinen Nutzung – insbesondere dem Spazierengehen und der landwirtschaftlichen 
Erschließung – offenstehen. Als Beobachterhöhe wurde 1,70 m (Augenhöhe stehende 
Person) angesetzt. Das Ergebnis ist ein kumulatives Sichtbarkeitsraster, das für jede 
Rasterzelle angibt, ob sie von zumindest einem Beobachtungspunkt aus einsehbar ist. 

Als Grundlage diente das Digitale Oberflächenmodell (DOM) aus dem Laserscan des Jahres 
2014 (Flugzeitraum 10.02.–20.02.2014; Quelle: NÖ Geoshop, 07/26). Da der Laserscan 
außerhalb der Vegetationszeit aufgenommen wurde, bildet das DOM die Geländeoberfläche 
ohne Laubvegetation ab. Das Analyseergebnis entspricht daher der Sichtbarkeit im 
laubfreien Zustand. In der belaubten Jahreszeit ist die tatsächliche Sichtbarkeit tendenziell 
geringer. Die laubfreie Periode umfasst in der Region fast die Hälfte des Jahres (Oktober / 
November bis März / April), sodass die im DOM abgebildete Situation keineswegs eine 
jahreszeitliche Ausnahme darstellt.  
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Abbildung 8: in die Analyse einbezogenen „allgemein zugängliche“ Wege und Straßen im und rund um den Geltungsbereich 

 
Quelle: Eigene Darstellung auf Basis der Daten des NÖ Geoshops, 07/2026. 
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Ergebnis der Sichtbarkeitsanalyse  

Abbildung 9: Ergebnis der Sichtbarkeitsanalyse 

 
Quelle: Eigene Berechnung und Darstellung auf Basis der dargelegten Grundlagendaten, 07/26. 
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Das Ergebnis der Sichtbarkeitsanalyse zeigt, dass im Geltungsbereich des 
Teilbebauungsplans Kellergasse Galgenberg nahezu alle Flächen und Gebäudeteile – 
einschließlich der rückwärtigen Dachflächen, Giebel und Außenanlagen – von allgemein 
zugänglichen Bereichen aus einsehbar sind. Dies ist auf die offene, hügelige Topographie 
des Bereichs und die gestaffelte Lage der Gassen und Wegen zurückzuführen: Die 
Presshäuser und Schildmauern sind nicht nur von den unmittelbar anliegenden Gassen, 
sondern auch von den umgebenden Weingartenflächen und allgemein zugänglichen Feld- 
und Weingartenwegen weiträumig wahrnehmbar. 

Konsequenz für die Bebauungsvorschriften 

Dieser Befund ist für die Verhältnismäßigkeit der Bebauungsvorschriften von wesentlicher 
Bedeutung: Anders als in Siedlungsgebieten gibt es in der Kellergasse Galgenberg kaum 
Bereiche, die als von allgemein zugänglichen Bereichen nicht einsehbar eingestuft werden 
könnten. Die Bebauungsvorschriften gelten gemäß der Verordnung für von allgemein 
zugänglichen Bereichen einsehbare Flächen und Gebäudeteile. Die Sichtbarkeitsanalyse 
belegt, dass dies faktisch nahezu alle Außenflächen und Gebäudeteile im Geltungsbereich 
umfasst. Die Regelungen sind damit nicht auf einen Bereich beschränkt, sondern erfassen 
das Ensemble in seiner Gesamtheit – was dem Schutzzweck des Teilbebauungsplans 
entspricht.  

2.7 Entwicklungen und Trends  

Veränderungen an der Kellergasse Galgenberg vollziehen sich nicht abrupt, sondern 
schrittweise – viele einzelne, für sich genommen kleine Entscheidungen summieren sich 
über die Zeit zu einem veränderten Gesamtbild. Vier Entwicklungslinien sind dabei 
besonders relevant: 

Landwirtschaft:  Der Strukturwandel ist bereits weitgehend vollzogen – die Presshäuser 
werden kaum noch für die Weinproduktion genutzt, die Weingartenflächen sind 
zurückgegangen. Presshäuser haben ihre Funktion als Arbeitsort verloren. Neue 
Nutzer*innengruppen ohne landwirtschaftlichen Hintergrund prägen zunehmend das Bild. 

Gesellschaft:  Ein Generationswechsel führt zu steigendem Verkauf und Nichtnutzung. Mehr 
Eigentümer*innen stammen von außerhalb der Region. Oft trifft hohe Investitionsbereitschaft 
auf wenig Wissen über lokale Bautradition und Standortbedingungen (Löss, 
Oberflächenwasser, Feuchtigkeit) – bei gleichzeitigem Interesse, dies zu lernen. 
„Überinvestition" tritt damit neben Verfall als Risiko. Individualisierung ersetzt die historisch 
gewachsene Einheitlichkeit. 

Bauwirtschaft und Bauhandwerk:  Wissen über traditionelle Bautechniken geht zunehmend 
verloren. Moderne Baumaterialien sind mit den historischen Materialien und Bedingungen 
der Presshäuser oft unvereinbar. Was im Baumarkt verfügbar ist, ersetzt zunehmend die 
Bautradition als Maßstab für Sanierungen. 
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Freizeit und Erholung:  Neue Freizeitnutzungen sind Chance und Herausforderung zugleich 
– sie beleben die Kellergasse, verändern aber auch ihr Erscheinungsbild, insbesondere dort, 
wo Weingärten zurückweichen und Stellflächen, Einzäunungen, Gartengestaltungen oder 
Lagerflächen entstehen. 

Diese Entwicklungen führen zu Veränderungen des Orts- und Landschaftsbildes der 
Kellergasse. Die Bebauungsvorschriften dieses Teilbebauungsplans setzen hier an: Sie 
verhindern nicht, dass sich die Kellergasse Galgenberg weiterentwickelt, sondern sollen 
sicherstellen, dass diese Veränderungen den historisch gewachsenen Charakter stärken 
statt schwächen.  

Abbildung 10: Rückgang der Weinwirtschaft mit Auswirkungen auf das Landschaftsbild – 
Vergleich der Luftbilder der Jahre 1984 und 2023 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: Eigene Darstellung auf Basis NÖ Atlas, abgefragt 03/26   
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2.8 Ökologische Gegebenheiten 

Für den gegenständlichen Teilbebauungsplan wurde keine eigene naturschutzfachliche 
Erhebung durchgeführt. Basierend auf den vorhandenen Datenquellen sowie den im Zuge 
der raumordnungsfachlichen Erhebungen gewonnenen Beobachtungen lassen sich die 
ökologischen Gegebenheiten im Geltungsbereich wie folgt beschreiben: 

Der Geltungsbereich liegt außerhalb ausgewiesener Schutzgebiete. Laut der Artikel-17-
Funddatenbank des Landes Niederösterreich sind im Bereich der Kellergasse Galgenberg 

Hamster und Ziesel dokumentiert10. Ergänzend wurden im Zuge der Erhebungen im 
Frühjahr 2026 Kiebitze östlich angrenzend an den Geltungsbereich beobachtet. 

Prägende Lebensraumtypen im Plangebiet sind Trockenrasenflächen sowie – in geringem 
Umfang – Lösswände: Im Unterschied zu ausgeprägten Lösswandbereichen wie am 
Wagram oder in Rohrendorf umfassen die Lösswandflächen in der Kellergasse Galgenberg 
nur wenige Quadratmeter. Trotz ihres geringen Ausmaßes kommt diesen Flächen für auf 
Lösswände angewiesene Tierarten besondere Bedeutung zu. Darüber hinaus bieten die 
Kellerröhren Fledermäusen einen wichtigen Lebensraum. 

Kellergassen bieten „selbst Arten mit besonderen Lebensraumansprüchen" einen 

Lebensraum, wie z.B. „Wildbienen und Vogelarten wie Bienenfresser und Steinkauz"11. 

 

 

10 Vgl. AMT DER NÖ LANDESREGIERUNG, GRUPPE RAUMORDNUNG, UMWELT UND VERKEHR, 
ABTEILUNG NATURSCHUTZ: Artikel 17 Funddatenbank, abgefragt 02/2026 

11 Vgl. AMT DER NÖ LANDESREGIERUNG, GRUPPE BAUDIREKTION - REFERAT BAUKULTUR UND 
BAULICHE ANGELEGENHEITEN IM UNESCO-WELTERBE: Handbuch Kellergasse. St. Pölten, 2025. (S. 
85f) 
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3 DOKUMENTATION UND KATEGORISIERUNG DES 
GEBÄUDEBESTANDES 

Die im Rahmen der Grundlagenforschung erstellten Datenblätter dokumentieren für jedes 
der 46 erhaltenen Objekte der Kellergasse Galgenberg den bauhistorischen Befund 
(Datierung, Bauform, charakteristische Details) sowie das Ergebnis der 
Schutzzonenkategorisierung  (Kategorie I – Erhaltenswert bzw. Kategorie II – 
Ensembleprägend). Sie bilden damit sowohl die Grundlage für die Kategorisierung selbst als 
auch die zentrale Bestandsquelle, auf die sich die nachfolgend dargelegten 
Bebauungsvorschriften stützen.  

 

Die Zuweisung einer Schutzzonenkategorie („Schutzzonenkategorisierung“) erfolgte auf 
Basis der Erhebung des Baubestandes und unter Heranziehung einer 
Expert*innenkommission. Entscheidungskriterien dabei waren:  

-  äußeres Erscheinungsbild 

-  Baualter 

-  Erhaltung ursprünglicher, historischer Elemente 
-  Grad der Überformung 

-  Bedeutung der Substanz 

-  Besonderheit der Bauform 

Der aktuelle Zustand (Verfallstendenzen) war kein Entscheidungskriterium. Stark überformte 
Objekte können aufgrund ihrer historischen Substanz ebenfalls erhaltenswert (Kategorie I) 
sein. 

Eine wesentliche Grundsatzentscheidung bei der Festlegung der Schutzzonenkategorien 
war, alle Objekte des Typs „Schildmauer" – unabhängig von ihrem Erscheinungsbild und 
ihrem Grad der Überformung – als erhaltenswert (Kategorie I) einzustufen. Diese Bauform ist 
in den niederösterreichischen Kellergassen selten; die Kellergasse Galgenberg zeichnet sich 
hingegen dadurch aus, dass mit 16 (LK2, LK6, LK10, LK12, LK14, LK17, LK19, LK20, LK27, 
LK28, LK31, LK36 (überformter Typ), OK40, OK42, UK50, UK51) von 46 erhaltenen 
Objekten ein außergewöhnlich hoher Anteil an Schildmauern vorhanden ist. Gerade diese 
Häufung macht die Kellergasse Galgenberg zu einem regional bedeutsamen Beispiel dieses 
seltenen Bautyps und rechtfertigt dessen durchgängigen Schutz, unabhängig vom 
Erhaltungszustand des jeweiligen Einzelobjekts. 
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4 BEBAUUNGSVORSCHRIFTEN – ERLÄUTERUNG 
UND BEGRÜNDUNG 

Die Bebauungsvorschriften des Teilbebauungsplans Kellergasse Galgenberg 
(Verordnungsentwurf und Plandarstellung sh. Anhang) werden nachfolgend im Einzelnen 
dargelegt und begründet. 

Die Dokumentation des Gebäudebestandes samt Zuordnung der Objekte zu den beiden 
Schutzzonenkategorien findet sich in Kapitel 3. Die nachfolgenden Einzelbegründungen der 
Bebauungsvorschriften verweisen durchgängig auf die dort dokumentierten Befunde. 

Die nachfolgende Begründung der einzelnen Vorgaben erfolgt anhand einer von drei 
Herleitungslogiken, die im Folgenden erläutert werden und in der Tabelle jeweils mit „Typ A", 
„Typ B" bzw. „Typ C" gekennzeichnet sind. Mehrfachnennungen (z. B. „Typ A/B") kommen 
vor, wenn eine Regelung auf mehreren dieser Herleitungslogiken zugleich beruht. 

 

Typ A – unmittelbar aus dem lokalen Bestand abgelei tet  
Die Regelung entspricht dem, was bei den historisch dokumentierten Objekten der 
Kellergasse Galgenberg selbst tatsächlich vorgefunden wurde – belegt durch 
Objektbeschreibungen, Fotodokumentation und/oder Vor-Ort-Messung. Schließt den 
negativen Befund ein: Kommt eine Form im Bestand nachweislich nicht vor, rechtfertigt das 
ihr Verbot ebenso. 

Typ B – bewusst über den reinen Bestandsbefund hina us gewählte Bandbreite  
Die Begründung stützt sich bewusst nicht ausschließlich auf den lokalen Bestand der 
Kellergasse Galgenberg, sondern zusätzlich auf einen regionalen bzw. überregionalen 
Vergleichsbestand (andere Kellergassen, Handbuch Kellergasse des Landes 
Niederösterreich), soweit der lokale Befund allein nicht ausreicht, oder um eine zeitgemäße 
Nutzung nicht durch eine zu enge Bemessung zu verhindern.  

Typ C – zonal differenzierte Zulässigkeit  
Die Maßnahme ist im Bestand der Kellergasse Galgenberg selbst nicht, oder nur sehr 
vereinzelt nachweisbar, wird aber zugelassen, weil sie ausschließlich einen 
straßenabgewandten bzw. wenig einsehbaren Bereich betrifft und dort keine 
Beeinträchtigung des schutzwürdigen Ortsbildes bewirkt – bei gleichzeitiger Ermöglichung 
einer praxisgerechten, zeitgemäßen Nutzung. Die Zulässigkeit ergibt sich damit nicht aus 
dem Bestand, sondern aus der räumlichen Zonierung der Regelungsdichte (straßenseitig 
streng / rückwärtig freier). 
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Regelung lt. Plan 
bzw. 
Regelungsbereich 
lt. Bebauungs-
vorschriften  

Plan 
bzw. 

Nr. lt. 
VO 

Beschreibung des Planinhalts bzw. 

Regelungstext lt. Entwurf der Verordnung 
(Bebauungsvorschriften)  Erläuterung und Begründung  

Straßenbreiten Plan Die Straßenfluchtlinien werden entlang des öffentlichen 
Gutes festgelegt und folgen damit den bestehenden 
Grenzen zwischen den Gemeindestraßen und den 
privaten Grundstücken. Verbreiterungen durch 
Abtretungen sind nicht vorgesehen. 

 

Typ A:  

Die bestehenden, schmalen teilweise von Böschungen gesäumten 
Straßenquerschnitte sind ein wesentliches, ortsbildprägendes Merkmal der 
Kellergasse Galgenberg. Eine Verbreiterung des öffentlichen Gutes durch 
Grundabtretungen würde diesen schmalen, historisch gewachsenen 
Querschnitt verändern und liefe dem Schutzzweck des Teilbebauungsplans 
zuwider. Die Festlegung entlang des Bestandes des öffentlichen Gutes soll die 
Bewahrung des Charakters der Kellergasse unterstützen. 

Bebauungsweise Plan Auf die Festlegung einer Bebauungsweise wurde 
verzichtet. 

Typ A: 

Im Grünland kann auf die Vorgabe einer Bebauungsweise verzichtet werden. 
Auf diese Möglichkeit wird für den Teilbebauungsplan Galgenberg 
zurückgegriffen, da viele der Presshäuser und Schildmauern erstens keiner 
definierten Bebauungsweise zuzuordnen sind und durch die Festlegung von 
seitlichen Baufluchtlinien eine planliche Übereinstimmung mit der 
geschlossenen Bebauungsweise hergestellt werden müsste, was jedoch ggfs. 
aus Ortsbildsicht zulässige Ausbauten in diese Richtung wiederum verhindert. 

Bei augenscheinlicher offener Bebauungsweise liegt häufig ein geringerer 
Abstand zur seitlichen Grundstücksgrenze vor. 

Vordere 
Baufluchtlinie 

Plan Entlang des Gebäudebestandes werden vordere 
Baufluchtlinien mit Anbauverpflichtung festgelegt. 
Teilweise wird die Anbauverpflichtung auf eine punktuelle 
Anbauverpflichtung beschränkt. 

Typ A: 

Die Presshäuser und Schildmauern in der Galgenberger Kellergasse sind 
überwiegend direkt und über die gesamte Gebäudelänge an die 
vorbeiführende Straße, also die Straßenfluchtlinie angebaut. Ist dies nicht der 
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Im Bereich der unbebauten, als Grünland-Kellergasse 
gewidmeten Flächen, werden vordere Baufluchtlinien, 
überwiegend mit punktueller und teilweise mit gänzlicher 
Anbauverpflichtung festgelegt. 

 

Fall, so berühren diese zumindest mit einer Gebäudeecke / einem 
Gebäudepunkt die Straßenfluchtlinie oder weisen nur einen geringen Abstand 
zur Straßenfluchtlinie auf.  

Nur punktuell an die Straßenfluchtlinie angebaute Gebäude (zur 
Straßenfluchtlinie verdreht platziert) oder in einem geringen Abstand zur 
Straßenfluchtlinie platziert: LK21, LK22, LK24, LK26, LK32, LK33, LK37, 
UK46, UK47, UK49, UK51 (Vorplatz kein Teil des öffentlichen Gutes), UK53, 
UK54 

Aufgrund von Fassadenrücksprüngen nur teilweise an die Straßenfluchtlinie 
angebaute Gebäude: LK06, LK18 (nur Anbau springt zurück), LK19 

Das Objekt OK45 liegt als einziges Gebäude abseits der öffentlichen 
Straßenfläche.  

Die Orientierung zur Straße und die Stellung der Gebäude sind wesentliche 
Merkmale des Orts- und Landschaftsbildes der Kellergasse und sollen daher 
erhalten bleiben. Dies gelingt durch die Vorgabe einer vorderen Baufluchtlinie 
mit gänzlicher bzw. punktueller Anbauverpflichtung. 

Die vordere Baufluchtlinie wird auch für die unbebauten, aber zukünftig 
bebaubaren Flächen zwischen den bestehenden Presshäusern festgelegt. Der 
Verlauf und die Anbauverpflichtung – punktuell und über die gesamte 
Gebäudelänge – wurden abhängig von der Orientierung der Straße, der 
Ausrichtung des umliegenden Gebäudebestandes und vom Gelände festgelegt 
und sollen eine Fortführung der typischen Stellung der Presshäuser / 
Schildmauern der Kellergasse Galgenberg sicherstellen. 
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Hinweis: 

Einige wenige Gebäude (vgl. LK10, LK11, LK25, OK41) sind lt. Digitaler 
Katastralmappe und lt. Orthofoto über der – nicht vermessenen - 
Grundstücksgrenze auf dem öffentlichen Gut und somit auf der Widmung 
Verkehrsfläche öffentlich platziert. Die vordere Baufluchtlinie wurde hier 
entlang des Gebäudes festgelegt. Da aktuell keine Vermessung und keine 
korrespondierende Änderung des Örtlichen Raumordnungsprogrammes 
erfolgt, im Zuge derer entweder die Grenze berichtigt oder die 
Verkehrsflächen-Widmung adaptiert werden würde, stellt diese Darstellung 
eine Lösung dar, die den Planungswillen möglichst eindeutig zum Ausdruck 
bringt.  

Allgemein VO Präambel 

Die Kellergasse Galgenberg in der Katastralgemeinde 
Walkersdorf zählt zu den charakteristischen 
Kulturlandschaftselementen der Gemeinde Grafenegg und 
der Region. Ihre Gestalt ist das Ergebnis eines 
jahrhundertelangen Wechselspiels aus naturräumlichen 
Gegebenheiten, regionalem Baumaterial und 
weinbäuerlicher Nutzung: Der Löss als formbarer 
Untergrund, die sanft bewegte Geländeform und die 
Anforderungen der Weinlagerung und -verarbeitung haben 
die Presshäuser und Schildmauern in ihrer typischen 
Einfachheit hervorgebracht. Als „Presshaus" wird 
nachfolgend ein oberirdisch errichtetes Kellergebäude mit 

Die Präambel fasst die wesentlichen Grundlagen kurz zusammen, legt Zweck 
und Ziele des Teilbebauungsplans dar, liefert die Begriffsdefinitionen für 
Presshaus und Schildmauer und benennt den übergeordneten Maßstab, an 
dem sich sämtliche nachfolgenden Bebauungsvorschriften messen lassen 
müssen.  



TBEP 
MARKTGEMEINDE GRAFENEGG 

Teilbebauungsplan  
Kellergasse Galgenberg 

120�

 

im-plan-tat Raumplanungs-GmbH & Co KG 

Regelung lt. Plan 
bzw. 
Regelungsbereich 
lt. Bebauungs-
vorschriften  

Plan 
bzw. 

Nr. lt. 
VO 

Beschreibung des Planinhalts bzw. 

Regelungstext lt. Entwurf der Verordnung 
(Bebauungsvorschriften)  Erläuterung und Begründung  

Steildach bezeichnet, als „Schildmauer" die 
Abschlussmauer eines erdüberdeckten, gewölbten 
Kellerraumes. Wird im Folgenden nicht ausdrücklich 
zwischen beiden unterschieden, gelten die Bestimmungen 
dieses Teilbebauungsplans für Presshäuser und 
Schildmauern gleichermaßen. Gebäude, Geländeform und 
Freiraum sind dabei untrennbar miteinander verzahnt – die 
gebaute Struktur ist aus der Landschaft abgeleitet und in 
sie eingeschrieben. 

Die entlang von drei Gassen - Obere, Lange und Untere 
Kellergasse – angeordneten Presshäuser und 
Schildmauern bilden gemeinsam mit den Weingärten, den 
beiden markanten, hochaufragenden Baumsolitären, den 
Trockenrasen und den vereinzelt vorhandenen, kleinen 
Lösswänden ein Ensemble von regionaler baukultureller 
und landschaftlicher Bedeutung, das es in seiner 
Gesamtheit zu erhalten gilt. 

Zweck dieses Teilbebauungsplans ist es, dieses 
Ensemble in seinem räumlichen Zusammenhang, seinem 
historischen Erscheinungsbild und seiner landschaftlichen 
Einbindung dauerhaft zu sichern. Maßstab für alle 
Bebauungsvorschriften ist die historisch gewachsene 
Einfachheit der Kellergasse – in Baukörper, Material, 
Farbgebung und Außengestaltung. Bauliche 
Veränderungen sollen sich dieser Einfachheit 
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unterordnen. Zurückhaltung hat Vorrang vor 
gestalterischem Eigenwillen. 

Der Teilbebauungsplan verfolgt darüber hinaus das Ziel, 
ökologisch wertvolle Strukturen zu erhalten und, wo 
fachlich geboten, behutsam zu erneuern. 

... 

 VO Teil A - Spezielle Bebauungsvorschriften für die  
unterschiedlichen Schutzzonenkategorien 

 

Regelungsbereich-
übergreifend 

VO / 
Plan 

Folgende Schutzzonenkategorien sind ausgewiesen: 

Kategorie I - ERHALTENSWERT 

Kategorie II - ENSEMBLEPRÄGEND 

Ergänzend bzw. abweichend zu den Allgemeinen 
Bebauungsvorschriften für Schutzzonen (vgl. Teil B) 
gelten für die einzelnen Kategorien folgende 
Bestimmungen: 

 

KATEGORIE I – ERHALTENSWERT  

Bauhistorisch wertvolle Bauteile, bautechnische Details 
sowie wesentliche Merkmale des Presshauses bzw. der 

Die Festlegung von zwei Schutzzonenkategorien sowie deren Bezeichnung 
(Kategorie I – Erhaltenswert, Kategorie II – Ensembleprägend) wurde von der 
landesweiten Initiative „Baukulturerbe Kellergasse" des Referats für Baukultur 
der NÖ Landesregierung übernommen (vgl. Kapitel 1.1). Bezeichnung und 
Anzahl der Kategorien sind rechtlich frei wählbar; da das Referat für Baukultur 
mit dem Handbuch Kellergasse sowie begleitenden Infoveranstaltungen 
jedoch bereits eine detaillierte, in mehreren Pilotgemeinden erprobte 
Grundlage und Vorgehensweise für genau diese Zweiteilung bereitgestellt hat, 
wurde bewusst darauf zurückgegriffen, statt eine eigenständige, abweichende 
Systematik zu entwickeln. Dies erleichtert zudem die Vergleichbarkeit der 
Teilbebauungspläne unterschiedlicher Gemeinden, die im Rahmen derselben 
Initiative Schutzzonen für ihre Kellergassen ausweisen. 

Die Schutzzonen werden nicht nur für den Baubestand, sondern auch für die 
Freiflächen festgelegt, da deren Gestaltung – aufgrund der unmittelbaren Nähe 
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Schildmauer (z. B. Portal, Fassadenstruktur, Gesimse, 
Gaitloch, Dachziegeleinmörtelung, abgefaste 
Gebäudeecken) sind zu erhalten und fachgerecht 
auszubessern. 

Die wesentlichen Merkmale des ursprünglichen 
Baukörpers, insbesondere Gliederung, Kubatur und 
Proportion, sind zu erhalten bzw. wiederherzustellen. 

Der Abbruch bestehender Objekte der Kategorie I ist 
unzulässig, da diese der historischen Bautradition der 
Kellergasse entsprechen bzw. in ihrer Substanz 
erhaltenswert sind. Ausgenommen sind Bauteile und 
Zubauten, die der historischen Bautradition nicht 
entsprechen und Abbrüche entsprechend den 
Bestimmungen der §§34 und 35 Abs. 2 NÖ Bauordnung 
2014 (Gefahr im Verzug).   

 

KATEGORIE II – ENSEMBLEPRÄGEND 

Bauhistorisch wertvolle Bauteile und dem typischen 
Erscheinungsbild der Kellergasse entsprechende 
Merkmale (z. B. Ausmaß des Bauvolumens) sind zu 
erhalten. 

Für überformte Objekte und Objektteile ist eine 
Rückführung zum ursprünglichen und einfachen 

zu den Gebäuden und ihrer Bedeutung für das Orts- und Landschaftsbild – 
das Ensemble der Kellergasse in vergleichbarem Ausmaß prägt wie der 
Baubestand selbst. Die Nummerierung der Schutzzonen unterscheidet 
dementsprechend zwischen Gebäuden und Freiflächen (vgl. Legende des 
Teilbebauungsplans). 
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Erscheinungsbild anzustreben. Im Zuge von 
Veränderungen sind offenkundige Abweichungen von der 
Bautradition der ggst. Kellergasse zu korrigieren. 

Die wesentlichen Merkmale des ursprünglichen, historisch 
belegten Baukörpers, insbesondere Bauform, 
Farbgebung, Materialien, Ausmaß des Bauvolumens, 
Proportion, Gliederung und Anordnung auf dem 
Grundstück sind zu erhalten bzw. wiederherzustellen. 

Bei Abbruch und Neuerrichtung bzw. bei Neubauten ist 
der Umgebungsbestand zu berücksichtigen und die unten 
definierten gestalterischen Bestimmungen sind 
einzuhalten. Für Neuerrichtungen, Neubauten sind die 
wesentlichen Baukörpermerkmale aus dem Baubestand 
der Kategorie I abzuleiten bzw. den Objektbeschreibungen 
der Kategorie I-Objekte (sh. Datenblätter zu den einzelnen 
Presshäusern und Schildmauern) zu entnehmen. 

 VO Teil B - Allgemeine Bebauungsvorschriften für 
Schutzzonen 

 

1. Baukörper  1.1 Anordnung:  

Hinter bestehenden oder neu errichteten Presshäusern 
und Schildmauern sind keine weiteren dieser Objekte 

Typ A/C:   

Sämtliche 46 bauhistorisch dokumentierten Presshäuser und Schildmauern 
der Kellergasse Galgenberg sind ausnahmslos in einer einzigen Reihe 
unmittelbar entlang der drei Gassen (Obere, Lange und Untere Kellergasse) 
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zulässig. angeordnet – kein einziges Objekt liegt in einer zweiten, rückwärtigen Reihe. 
Diese lineare, straßenbegleitende Anordnung ist die grundlegende 
siedlungstypologische Struktur der Kellergasse selbst und bildet gemäß 
Präambel den Kern des zu schützenden Ensembles („Die entlang von drei 
Gassen … angeordneten Presshäuser und Schildmauern bilden … ein 
Ensemble von regionaler baukultureller und landschaftlicher Bedeutung" – 
Ausschnitt Präambel). Eine Bebauung in zweiter Reihe wäre zudem – wie die 
Sichtbarkeitsanalyse (Kap. 2.9) zeigt – von den umgebenden Feld- und 
Weingartenwegen aus weithin einsehbar und würde die offene, unverbaute 
Rückraumsituation hinter der Gebäudezeile zerstören, die den 
charakteristischen Übergang zwischen Presshausreihe und landwirtschaftlich 
genutzter Flur bildet. 

1. Baukörper  1.2 Ausrichtung und Kontur:  

Neue Presshäuser sind traufständig zu errichten. Neue 
Schildmauern sind mit ihrer Schauseite zur jeweiligen 
Gasse auszurichten. 

Die Baukörper sind straßenseitig in einfacher, geradliniger 
Kontur auszuführen. Fassadenversätze sind nur zulässig, 
wenn sie historisch am Grundstück belegt sind. 

Typ A:   

Von 46 Objekten sind 29 dem Typ „Presshaus (Steildachtyp)“ zuzuordnen. 16 
sind dem Typ „Schildmauer“ zuzuordnen. Von den 29 Presshäusern 
(Steildachtyp) sind 26 Objekte traufständig. Nur 3 Presshäuser (LK16, LK26, 
UK46) sind giebelständig ausgerichtet. (Wobei LK16 in Bezug auf die „Lange 
Kellergasse" traufständig ist, bezogen auf den vorbeiführenden 
Erschließungsweg, der nord-süd-orientiert ist, jedoch als giebelständig 
einzustufen ist.) Die traufständige Ausrichtung ist damit die weit überwiegend 
belegte, ortstypische Form.  

Nur zwei Objekte (LK6, LK19) weisen am Hauptgebäude Fassadenversätze 
auf.  

Für Schildmauern ergibt sich die Ausrichtung zur Gasse hin bereits aus der 
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Bauweise selbst – das dahinterliegende Gewölbe ist in die angrenzende 
Böschung eingegraben, sodass eine andere Ausrichtung der Mauerfront 
bautechnisch kaum sinnvoll möglich ist. Alle 16 dokumentierten Schildmauern 
der Kellergasse Galgenberg weisen diese Ausrichtung zur Gasse auf. Die 
exakte Lage (parallel, versetzt etc.) wird nicht durch diese Regelung, sondern 
durch die vordere Baufluchtlinie mit Anbauverpflichtung bestimmt; § 1.2 stellt 
lediglich sicher, dass auch bei künftigen Neuerrichtungen keine untypische 
Gebäudestellung zur Gasse erfolgt. 

1. Baukörper  1.3 Verbot von Nebengebäuden:  

Die Errichtung von Nebengebäuden (Schuppen, 
Abstellräume, Garagen, etc.) und von baulichen Anlagen, 
deren Verwendung jener von Gebäuden gleicht (Carports, 
Unterstände für Müll), ist nicht zulässig. 

Typ A:  

Die überwiegende Anzahl der bauhistorisch dokumentierten Objekte kommt 
ohne Nebengebäude aus (43 von 47). LK18, LK34, OK41, UK51 weisen an 
das Hauptgebäude angebaute Nebengebäude auf. Die bestehenden 
Nebengebäude wurden überwiegend nachträglich ergänzt und stellen 
Störungen des Ortsbildes dar. 

1. Baukörper  1.4 Gebäudelänge, -tiefe:  

Bei der Neuerrichtung von Presshäusern ist ein Verhältnis 
von Gebäudetiefe zu Gebäudelänge zwischen 1:1,3 und 
1:1,7 einzuhalten. 

Die maximale Länge von Presshäusern beträgt 12 m. Die 
minimale Länge des Baukörpers beträgt 8,5 m. Die 
maximale Tiefe eines Presshauses beträgt 8,5 m. 

Bei neuen Schildmauern darf eine maximale Objektlänge 

Typ A/B:  

Die vorgegebenen Verhältnisse und Längenangaben basieren auf Messungen 
der ensemblegerechten Presshäuser und sind bewusst etwas großzügiger 
gefasst, um zeitgemäße Nutzung nicht durch zu enge Bemessung zu 
verhindern. 

Untypische Verhältnisse von Tiefe zu Länge weisen insbesondere jene 
Presshäuser auf, bei denen nachträglich ein Nebengebäude in das 
Hauptgebäude intergriert wurde (vgl. z.B. LK16), oder ein Zubau erfolgt ist (vgl. 
z.B. LK9). 
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von 15 m nicht überschritten werden. 

1. Baukörper  1.5 Gebäudehöhe:  

Für Neubauten gilt bei Presshäusern eine maximale 
Gebäudehöhe von 3,5 m. 

Bei Schildmauern darf der höchste Punkt des oberen 
Abschlusses der Mauer eine Höhe von 4,5 m nicht 
überschreiten. 

Bei Bestandsobjekten ist die Gebäudehöhe auf die 
bestehende Gebäudehöhe begrenzt. Entspricht diese 
nicht dem historischen Bestand bzw. der typischen Höhe 
der Objekte im Umfeld, ist die Gebäudehöhe 
entsprechend anzupassen bzw. zurückzuführen. 

Typ A: 

Die maximalen Gebäudehöhen für den Neubau wurden vom 
ensemblegerechten Bestand abgeleitet. 

Die Festlegung einer Bauklasse wurde vermieden, da der Rahmen, den die 
niedrigste Bauklasse (Bauklasse I = 5m) aufspannt, für den Schutz des 
bestehenden Ortsbildes zu groß ist.  

Ein Beispiel für eine vom historischen Bestand bzw. der typischen Höhe der 
Objekte im Umfeld abweichende Gebäudehöhe liefert das LK7, das 
nachträglich erhöht wurde. 

Die Formulierung für den Bestand kommt ohne Angabe einer maximalen 
Gebäudehöhe aus und orientiert sich ausschließlich am historischen und dem 
typischen Bestand im Umfeld.  

1. Baukörper  1.6 Zubauten und Teilabrisse:  

Zubauten sind so anzuordnen und zu gestalten, dass sie 
von allgemein zugänglichen Orten aus nur eingeschränkt 
einsehbar sind (z. B. als Ackerstöcke / Zwerchhäuser) und 
sich in das Gesamtbild der Kellergasse einfügen. 

Straßenseitige Zubauten und Teilabrisse bei Schildmauern 
sind zulässig, sofern das für die Kellergasse typische 
Verhältnis von Höhe zu Länge gewahrt bleibt. 

Zubauten kommen im Bestand nicht häufig vor (z.B. LK16, LK18, LK21, OK41) 
und wurden überwiegend nachträglich und wenig sensibel ergänzt. 

Die Zulässigkeit von Zubauten und in diesem Zusammenhang auch die 
Zulässigkeit von Teilabrissen wird daher auf zwei Fälle beschränkt:  

Typ C:   

zonal zulässig, falls nur eingeschränkt sichtbar (z. B. -Ackerstöcke / 
Zwerchhäuser, unterirdische Erweiterungen) 
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Zubauten haben die charakteristischen Merkmale des 
zugehörigen Presshauses bzw. der Schildmauer 
aufzunehmen und sind hinsichtlich Größe und Wirkung 
dem bestehenden Objekt deutlich unterzuordnen. 

Zubauten und Teilabrisse sind so auszuführen, dass die 
typischen Proportionen und das Bauvolumen des Objekts 
erhalten oder, soweit verloren gegangen, wiederhergestellt 
werden. 

Damit sind Zubauten, die oberirdisch nicht oder nur in 
geringem Ausmaß in Erscheinung treten und das 
Geländeprofil nicht wesentlich verändern, zulässig. 

Typ A: 

Wiederherstellung der typischen Proportionen und des Bauvolumens des 
historischen Bestandes 
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2. Fassaden  2.1 Fassadengestaltung allgemein:  

Wesentliche Merkmale historisch belegter, ortstypischer 
Fassadengestaltungen sind zu erhalten oder – sofern 
verloren gegangen – wiederherzustellen. Bei Neu- und 
Zubauten sind Fassaden entsprechend dieser 
Gestaltungsprinzipien herzustellen. 

Typ A:   

Die Regelung verzichtet bewusst auf eine abstrakte Auflistung zulässiger 
Fassadenmerkmale und verweist stattdessen auf die am jeweiligen Objekt 
historisch belegte Gestaltung. Der Nachweis erfolgt objektbezogen anhand der 
Objektbeschreibungen und Fotodokumentation und kann im Einzelfall 
ergänzend erbracht werden. Die Herleitung stützt sich damit nicht auf einen 
pauschalen Kennwert für die gesamte Kellergasse, sondern unmittelbar auf 
den dokumentierten Bestand des jeweiligen Objekts. 

2. Fassaden  2.2 Fassadenputz:  

Putzflächen sind hinsichtlich Oberflächenstruktur in 
historisch belegter Art auszuführen. Patschokierte bzw. mit 
der Kelle geglättete Oberflächen sind erwünscht. 

Vor Ausführung sind Farb- und Gestaltungsmuster 
(Fassade, Gewände, Rahmungen, Faschen, Gesimse, 
etc.) anzulegen und mit der Baubehörde abzustimmen. 

Moderne Putze, insbesondere Silikatputze oder 
vergleichbare Systeme, sind bei Bestandsobjekten 
unzulässig. 

Typ A: 

Der nicht geriebene Putz, sondern glattgestrichene Putz 
(„Kellenstrichglattputz“) ist zwar bei vielen Objekten in der Kellergasse 
Galgenberg bereits durch einen Reibeputz ersetzt worden (vgl. 
Objektbeschreibungen: LK8, LK18, LK27, OK38), ist aber der in der 
Kellergasse Galgenberg historisch belegte Putz und wird in der Fachliteratur 
(vgl. LEIERER: Zukunft Kellergassen Baugestaltung. Wien, 2004/2008. (S. 
24)) als typische Putztechnik für Presshäuser ausgewiesen. Das 
Patschokieren („Pinselputz“) findet sich in der Fachliteratur als typische 
Putztechnik für Ziegel- oder Steinmauerwerk des Presshauses, das 
durchscheinen soll.  

2. Fassaden  2.3 Fenster- und Türfaschen:  

Fenster- und Türfaschen sind in Weiß oder gebrochenem 
Weiß auszuführen. Gemalte Faschen sind erhabenen 
Faschen vorzuziehen. Erhabene Faschen dürfen eine 
Stärke von maximal 2 cm aufweisen und sind kantenweich 
auszuführen. 

Typ A: 

Gemalte Faschen in Weiß oder gebrochenem Weiß sind der – nach wie vor – 
am häufigsten in der Kellergasse Galgenberg vorkommende Tür- und 
Faschentyp (vgl. LK3, LK7, LK8, LK11, LK12, LK16, LK17, LK18, LK20, LK25, 
LK27, LK28, LK31, LK32 – gebrochenes Weiß bis Hellgrau, LK33, LK34, tw. 
LK36, OK42, OK43, OK38, OK39, UK47, UK53, UK54,  

Faschen, die stark erhaben sind und/oder scharfe Kanten aufweisen, 
entsprechen nicht dem historischen Bestand. Sie finden sich u.a. bei folgenden 
Objekten – OK40, UK51 - sind aber nachträgliche Ergänzungen.  

Faschen in anderen Farben kommen nur vereinzelt vor und sind für 
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Presshäuser und Schildmauern in der Kellergasse Galgenberg nicht typisch 
(Bsp. LK22 – zweifärbig, Weiß und Beige, LK30 – Grau). 

2. Fassaden  2.4 Farbgestaltung:  

Fassaden sind in Weiß (vorzugsweise gekalkt) oder in 
ortsüblichen Pastelltönen auszuführen. Zulässig sind 
ausschließlich helle Gelb-, Grün-, Ocker-, Blau-, Rosa- 
und Grautöne. 

Ein Probeanstrich ist am Objekt herzustellen und mit der 
Baubehörde abzustimmen. 

Typ A:   

Die Vorgabe der Farben basiert auf einer Auswertung des Farbkanons der 
bestehenden, erhaltenswerten Objekte (Kat. I, 33 Objekte):  

-  Weiß 9x  
-  Gelb 13x  

-  Grün 4x 

-  Ocker 3x  
-  Blau 2x 

-  Rosa 2x 
-  Grau 2x 

Damit deckt die Regelung aktuell belegte Farbtöne ab. 

2. Fassaden  2.5 Sockelausbildungen:  

Historisch belegbare Sockelausbildungen in der 
Kellergasse sind zulässig. Bei Neubauten sind Sockel 
grundsätzlich zu vermeiden. 

Sofern Sockel ausgeführt werden, sind diese in Putz 
herzustellen; abweichende Materialien oder Verkleidungen 
sind unzulässig. Für Sockel werden helle Grau- oder 
Brauntöne empfohlen. 

Eine Fassade ohne Sockelanstrich wird empfohlen. 

Typ A:  

Die Vorgabe zur Sockelausbildung basiert auf einer Auswertung der 
Fassadengestaltung der bestehenden, erhaltenswerten Objekte (Kat. I, 33 
Objekte): 19 Objekte weisen einen räumlich ausgebildeten oder farblich 
abgesetzten Sockel auf. Die bestehenden Sockel sind – mit Ausnahme von 
UK49, dessen Sockel zum Erhebungszeitpunkt unverputzt war – durchgängig 
aus Putz hergestellt; andere Materialien kommen nicht vor. Von den 18 farblich 
zuordenbaren Sockeln dominieren Grau, Grau-Braun bzw. Braun (13 Objekte). 
Weiß (3), Grün (1) und Rosa (1) kommen deutlich seltener vor. Die 
Empfehlung heller Grau- oder Brauntöne für den Sockel stützt sich damit 
unmittelbar auf den dokumentierten Bestand. Die Materialvorgabe „Putz" ist 
belegt. 
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3. Dach und 
Dachöffnungen  

3.1 Dachgestaltung:  

Wesentliche Merkmale des historisch belegten bzw. 
belegbaren Daches sind zu erhalten und bei Zubauten 
herzustellen. 

Typ A:   

Regelung entsprechend historischem Bestand 

3. Dach und 
Dachöffnungen  

3.2 Vorgaben für Presshausdächer:  

Für Neubauten, für die die Dachgestaltung nicht historisch 
belegbar ist, gilt folgende Dachgestaltung:  

-  Dachform:  Satteldach 

-  Dachneigung:  37 - 45°  

-  Dachdeckung:  

o Material:  Tonziegel  

o Format:  kleinformatig 

o Form:  eckig oder abgerundet,  
bevorzugt Taschenziegel 

o Farbe:  ziegelrot  

o Oberfläche:  unglasiert, matt 

Für Sanierungen, Zu- und Umbauten von 
Bestandsobjekten ist ebenfalls diese Gestaltung zu 
bevorzugen, jedenfalls sind kleinteilige Ziegel in ziegelrot 
anzuwenden. 

Entlang von First und Ortgang ist die Verlegung der Ziegel 
im Mörtelbett nach historischem Vorbild in einer Tiefe von 
etwa 40 cm erwünscht. 

Typ A:  

Dachform:  Von 29 Objekten des Typs „Presshaus / Steildach“ (im Unterschied 
zum Typ „Schildmauer“) sind 26 mit einem Satteldach ausgeführt.  

Das Walmdach kommt 1x vor (LK25). Ein Objekt weist lediglich eine 
Betondecke ohne Dach auf (OK45). Das Satteldach ist damit eindeutig 
historisch belegt.  

Dachneigung:  Ebenfalls aus dem Bestand abgeleitet; sie entspricht den 
Empfehlungen in LEIERER: Zukunft Kellergassen Baugestaltung. Wien, 
2004/2008 (S. 30), wonach ein fachgeneigtes Dach unpassend ist.  

Dachdeckung:   

-  unglasierte, matte, kleinformatige Tonziegel in ziegelrot sind das am 
häufigsten vorkommende Dachdeckungsmaterial der ziegelgedeckten 
Kategorie I-Objekte in der Kellergasse Galgenberg 

-  großformatige Dachziegel kommen nicht vor 
-  glänzende Dachziegel kommen nicht vor 
-  Andere Materialien als Ton kommen nur punktuell vor und stellen 

eine Beeinträchtigung des Ortsbildes dar (Welleternit auf OK41 = Kat. 
II-Objekt und LK36).  

-  andere Farben als ziegelrot (rotbraun, rotgrau) kommen nur vereinzelt 
vor (grau - LK13) 

Im Mörtelbett verlegte Dachziegel entlang des Firsts und Ortganges sind 
historisch belegt, typisch für Presshäuser und kommen auf folgenden 
Presshäusern vor: OK38, UK54. 

 

Typ A/B:   

Ziegelform: 
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Von den 17 ziegelgedeckten Presshäusern der Kategorie I sind 14 mit 
Strangfalzziegel gedeckt, eines überwiegend mit Taschenziegel (UK47), eines 
mit Biberschwanz (LK3) und bei einem Objekt (UK54) sind verschiedene 
Ziegelformen zu finden. Bei den Kategorie-II-Objekten sind sämtliche 11 
erfassten ziegelgedeckten Presshäuser ausschließlich mit Strangfalzziegel 
gedeckt.  

Der Strangfalzziegel ist damit zwar insgesamt die am häufigsten vorgefundene 
Ziegelform, tritt jedoch überproportional bei den bereits überformten Kategorie-
II-Objekten auf, während die historisch ursprünglicheren Materialien 
(Taschenziegel, Biberschwanz) ausschließlich bei Kategorie-I-Objekten 
erhalten sind. Zudem ist Strangfalzziegel als Bauprodukt technikgeschichtlich 
erst ab der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts verbreitet und kann bei den 
überwiegend älteren Kategorie-I-Objekten nicht die Erstdeckung dargestellt 
haben. Die durchgängig positive Bewertung der Strangfalz-Deckung in den 
Objektbeschreibungen („schön patiniert") bezieht sich auf den 
Verwitterungszustand und den Farbeindruck, nicht auf die historische 
Authentizität des Materials. Strangfalzziegel bleiben zwar zulässig, das 
ursprünglich belegte Material (Taschenziegel) wird jedoch als bevorzugtes 
Material für Neueindeckungen, Sanierungen und Neubauten festgelegt. Damit 
soll eine schrittweise Annäherung an das historisch authentische 
Erscheinungsbild forciert werden. 

3. Dach und 
Dachöffnungen  

3.3 Oberer Abschluss von Schildmauern:  

Form: Der obere Abschluss der Schildmauer ist in Form 
eines für die Kellergasse typischen Bogens auszuführen. 
Als Referenz sind historisch belegte und ortsbildprägende 
Beispiele heranzuziehen. 

Mauerabschluss: Der Abschluss hat aus quer zur Fassade 
verlegten, in Fassadenfarbe verputzten oder unverputzten 
Mauerziegeln zu bestehen und darf einen Überstand von 
maximal 6 cm aufweisen. Historisch unverputzte 
Mauerabschlüsse sind zu erhalten. An speziellen 

Typ A:   

Die oberen Abschlüsse der Schildmauern sind sind fast ausschließlich 
(Ausnahme LK28) als Bogen ausgeformt, wobei die Form des Bogens sehr 
unterschiedlich ausfällt und tw. erst nachträglich ergänzt wurde.  

Der vorgegebene Mauerabschluss aus quer zur Fassade verlegten 
Mauerziegeln entspricht dabei dem für die Kellergasse Galgenberg typischen 
Erscheinungsbild. Die Angabe des maximalen Überstandes von 6 cm basiert 
auf der Erhebung des Bestandes. 

 

Die Überdeckung des Kellerhalses mit Erdreich entspricht bei allen 
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Eckausformungen (abgerundete Gebäudekanten) darf 
dieses Maß überschritten werden. 

Überdeckung des Kellerhalses: Die Überdeckung ist als 
extensives Gründach auszubilden und mit Trockenrasen 
zu begrünen. Für die Pflege wird eine ein- bis zweimal 
jährliche Mahd mit Entfernung des Mähguts empfohlen. 

Abdichtung und Entwässerung: Abdichtungsfolien sind 
zulässig. Eine funktionierende Entwässerung ist 
sicherzustellen. 

dokumentierten Schildmauern dem historischen Bestand und soll erhalten 
bleiben. Die konkrete Begrünungsvorgabe ergibt sich ebenfalls aus dem 
Bestand. 

 

3. Dach und 
Dachöffnungen  

3.4 Dachschleppungen:  

Die Abflachung des Daches im Bereich der Traufe ist – wo 
historisch nicht belegbar – nicht zulässig. 

Typ A (negativ):   

Dachschleppungen kommen im Bestand nur 3x vor (LK8, LK25, LK33). Die 
Regelung schließt keine verbreitete Bestandsform aus, sondern verhindert 
eine untypische Neuerung.  

3. Dach und 
Dachöffnungen  

3.5 Dachöffnungen, Ackerstöcke / Zwerchhäuser:  

Etwaige Dachöffnungen sind als Dachgauben, 
Dachflächenfenster oder Zwerchhäuser / Ackerstöcke auf 
der rückwärtigen, vom Straßenraum abgewandten Seite 
des Presshauses auszuführen. 

An der straßenzugewandten Seite des Presshauses sind 
solche Öffnungen unzulässig. Bei giebelständigen 
Presshäusern sind solche Öffnungen unzulässig. 
Fledermausgauben sind unzulässig. 

Zulässige Dachgauben, Zwerchhäuser / Ackerstöcke, 
sowie die Rahmen zulässiger Dachflächenfenster sind in 
Holz auszuführen. 

Einzelne Dachgauben und -fenster dürfen eine 
Ansichtsfläche von 1,5 m² nicht überschreiten. 

Typ A/C: Dachflächenfenster   

Dachflächenfenster sind zwar naturgemäß nicht aus dem historischen Bestand 
ableitbar, jedoch einerseits bereits in geringer Anzahl im Bestand auf der 
straßenabgewandten Gebäudeseite vorhanden (vgl. OK39 = Kat. I, LK7 = Kat. 
II, LK21 = Kat. II) und darüber hinaus weniger sichtbar als aus der Dachhaut 
herausragende Dachgauben. Daher sind diese bedingt (Ausrichtung) zulässig, 
um die Nutzbarkeit der Presshäuser zu verbessern. 

  

Typ B/C: Dachgauben   

Dachgauben sind zwar im lokalen Bestand nicht nachweisbar, aber übliche 
Ausbauform bei zeitgemäßer Nutzung von Presshäusern in anderen 
Kellergassen (vgl. Handbuch Kellergasse, Land NÖ 2025, S. 145 – Kritik an 
unkoordinierten Gauben der 1970er/80er an der Schauseite; S. 54 – Weingut 
Simon Gattinger, sensible Integration bestehender Gauben abseits der 
Straßenfront). Daher sind diese bedingt (Ausrichtung) zulässig, um die 
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Ackerstöcke / Zwerchhäuser dürfen eine maximale 
Ansichtsfläche von 6,5 m² nicht überschreiten. Pro 
Presshaus ist nur ein Ackerstock / Zwerchhaus zulässig. 

(Die Ansichtsfläche einer Dachgaube bzw. eines 
Ackerstocks / Zwerchhauses ist die Außenwandfläche des 
Objekts, die parallel zur Traufseite des Gebäudes verläuft 
und von der Dachhaut bis zum höchsten Punkt des 
Objekts gemessen wird.) 

Die Dachneigung solcher Ackerstöcke bzw. Zwerchhäuser 
ist an die Dachneigung des Presshauses anzupassen und 
hat mindestens 30° zu betragen. Die für Fenster, Türen 
und Tore festgelegte Farbgebung gilt auch für Ackerstöcke 
und Zwerchhäuser.  

Siehe hierzu auch „Maximale Summe aller 
straßenabgewandten Öffnungen“ unter dem 
Regelungsbereich „Wandöffnungen“. 

Nutzbarkeit der Presshäuser zu verbessern. 

 

Typ A/C: Zwerchhäuser / Ackerstöcke 

Zwerchhäuser bzw. Ackerstöcke sind bereits vereinzelt im Bestand an der 
straßenabgewandten Gebäudeseite vorhanden (vgl. LK7 = Kat. II, LK9 = Kat. I, 
LK29 = Kat. II, LK32 = Kat. I, OK39 = Kat. I, OK41 = Kat. II). Es gibt keine 
Presshäuser mit mehreren Ackerstöcken bzw. Zwerchhäusern. Daraus ergibt 
sich der Beleg für die Zulässigkeit dieser Dachöffnung und der Beschränkung 
auf ein Zwerchhaus/Ackerstock pro Presshaus. Die Anordnung auf der 
straßenabgewandten Seite ist vorgegeben, ergibt sich bei dieser Form der 
Dachöffnungen aber bereits aus dem Gelände. 

 

Typ A, negativ: Fledermausgauben-Verbot 

Für Fledermausgauben gibt es in der Kellergasse Galgenberg keine 
Bestandsbelege. Das Verbot verhindert demnach die Einführung einer 
stilfremden Dachform. 

3. Dach und 
Dachöffnungen  

3.6 Verblechungen:  

Verblechungen sowie Dachrinnen sind nur im 
geringstmöglichen Ausmaß zulässig. Strukturbleche sind 
unzulässig. Verblechungen und Dachrinnen sind aus 
Zinkblech auszuführen, entweder ungestrichen oder in 
Grau, Braun oder Grün gestrichen. Dachrinnen sind 
ausschließlich als Hängerinnen mit halbkreisförmigem 
Querschnitt zulässig. Das Verblenden bestehender 
Verblechungen an Giebeln mit Stirnläden ist zulässig und 
erwünscht. 

Typ A: 

Keine bzw. zurückhaltende Verblechungen entsprechen dem lokalen Bestand. 
Die meiste Kategorie-I-Objekte kommen ohne Verblechungen aus. Hierzu 
gehören fast alle Schildmauern (außer LK17, LK27, OK40) und folgende 
Kategorie-I-Presshäuser mit Steildach LK8, LK12, LK33, LK25, LK13, LK34, 
OK38, UK47, UK49, UK53, UK54. Übermäßige Verblechungen im Bereich des 
Daches sind punktuell nur auf Kategorie II-Objekten zu finden (Bsp. LK26, 
OK43 im rückwärtigen Dachbereich). 

Dachrinnen in Form von Hängerinnen mit halbkreisförmigem Querschnitt 
entsprechen dem lokalen Bestand. Saumrinnen oder andere Formen kommen 
in der Kellergasse Galgenberg nicht vor.  

Weiters kommen Strukturbleche in der Kellergasse Galgenberg an den 
Dächern nicht vor. (Hinweis: Strukturbleche kommen auch in anderen 
Bereichen der Gebäude und bei den Außenanlagen nicht bzw. nur in einer 
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Größe vor, die das Ortsbild nicht beeinträchtigen können.) 

Neben ungestrichenen und grauen, braunen und grünen Verblechungen und 
Dachrinnen kommen in der Kellergasse Galgenberg keine anderen Farben bei 
Verblechungen und Dachrinnen vor.  

Schmale Stirnläden gehören zu den bei historischen Presshäusern typischen 
Dachabschlüssen an der Giebelseite, kommen aber in der Kellergasse 
Galgenberg nur selten vor (Bsp. LK21 = Kat. II-Objekt, LK22 = Kat. II-Objekt, 
OK41 = Kat. II-Objekt). 

Sie sind jedenfalls ein geeignetes Mittel, um Verblechungen am Ortgang zu 
verblenden. 

3. Dach und 
Dachöffnungen  

3.7 Ableitung von Dach- und Oberflächenwässer:  

Die Ableitung von Dach- und Oberflächenwässern in den 
öffentlichen Raum ist zulässig, sofern die Zustimmung des 
Straßenerhalters vorliegt und keine Beeinträchtigung 
öffentlicher Interessen (insbesondere Verkehrssicherheit) 
erfolgt. 

Verfahrensrechtliche Regelung (Zustimmung Straßenerhalter) basierend auf  

§ 45 Abs. 6 NÖ Bauordnung 2014 idgF 

„(6) Durch die Versickerung oder oberflächliche Ableitung von 
Niederschlagswässern oder sonstigen Versickerungswässern (z. B. aus 
Wasserbehältern, Schwimmbecken oder Teichen) darf weder die Tragfähigkeit 
des Untergrundes noch die Trockenheit von Bauwerken beeinträchtigt werden. 
Die Abwässer dürfen nicht auf Verkehrsflächen abgeleitet werden.“ 

§ 18 Abs. 1 NÖ Straßengesetz 1999 idgF  

„(1) Jede über den Gemeingebrauch hinausgehende Benützung 

 von öffentlichen Straßen ist eine Sondernutzung und bedarf der Zustimmung 
der Straßenverwaltung.“ 

3. Dach und 
Dachöffnungen  

3.8 Giebel:  

Der Ortgang ist mit einer maximalen Breite von 20 cm 
auszubilden. An den Giebelseiten sind entweder schmale 
Ortgangbretter anzubringen oder der Putz ist bis zur 
Dachhaut zu führen. 

Giebelgesimse und Giebelschalungen sind nach 

Typ A: 

Eine schmale Giebelausbildung ist bei Presshäusern typisch und soll erhalten 
bleiben (sh. hierzu auch LEIERER, S. 30ff). 

Das Führen des Putzes bis zur Dachhaut ist bei vielen Objekten der 
Kellergasse Galgenberg nachweisbar.  



TBEP 
MARKTGEMEINDE GRAFENEGG 

Teilbebauungsplan  
Kellergasse Galgenberg 

135�

 

im-plan-tat Raumplanungs-GmbH & Co KG 

historischem Vorbild in der Kellergasse auszuführen. 

3. Dach und 
Dachöffnungen  

3.9 Gesimse:  

Je nach Dachart sind entweder gemauerte Staffelgesimse 
mit einer Ausladung von maximal 25 cm oder 
Sparrengesimse mit einer Ausladung von maximal 40 cm 
herzustellen. 

Bei Sparrengesimsen darf der Dachüberstand an der 
Giebelseite maximal 20 cm betragen. 

Typ A: 

Gemauerte Staffelgesimse sind in der Kellergasse Galgenberg die typische 
Gesimsart der Presshäusern der Kategorie I (vgl. LK3, LK5, LK8, LK9, LK11, 
LK13, LK25, LK30, OK38, OK39, UK47, UK49, UK53, UK54). Sie sind tw. 
mehrfach profiliert. Staffelgesimse sind demnach historisch belegt. Eine 
geringe Ausladung ist typisch.  

Sparrengesimse sind bei Kat.-I-Presshäusern in der Kellergasse Galgenberg 
nicht, oder nur verblendet, anzutreffen. Bei Kategorie-II-Presshäusern kommen 
sie häufiger vor, sind aber auch überwiegend mit einer Giebelverschalung 
ausgeführt (vgl. LK26 – Kat. II). Als negative Beispiele sind hierzu LK21 und 
LK22 (beide Kat. II), bei denen die Sparren sichtbar sind, anzuführen. Der 
unverputzte Giebel des LK21 weist aber auch darauf hin, dass die 
Veränderungen beim Dach nicht abgeschlossen wurden. 

Die maximale Ausladung der Sparrengesims gibt den Abstand zwischen 
Außenmauer und Dachziegel an und sollte möglichst unterschritten werden. 

Bei LK26 (Kat. II) ist ein zu großer Dachüberstand an der Giebelseite 
dokumentiert. 

Die Aufnahme des Sparrengesimses als zulässige Alternative stützt sich nicht 
nur den unmittelbaren lokalen Bestandsnachweis, sondern auf die 
Fachliteratur (LEIERER: Zukunft Kellergassen Baugestaltung. Wien, 2004, 
2008 (S. 34)), die diesen Gesimstyp – neben dem Staffelgesimse - als für die 
niederösterreichische Kellergassenarchitektur allgemein typisch ausweist. Hier 
wird aber auch angemerkt, dass Sparrengesimse immer mit einer 
Giebelverschalung ausgeführt werden.  

3. Dach und 
Dachöffnungen  

3.10 Dachvorsprung:  

Dachvorsprünge sind nur nach historischem Vorbild im 
jeweiligen Umgebungsbestand zulässig und auszuführen. 

Typ A: 

Geringe Dachvorsprünge waren bei historischen Presshäusern immer sehr 
klein (vgl. LEIERER, Zukunft Kellergassen Baugestaltung. Wien, 2004/2008. 
(S. 34)) und sind bei den Kategorie-I-Objekten der Kellergasse Galgenberg 
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auch nach wie vor erhalten geblieben. Große Dachvorsprünge beeinträchtigen 
das typische Erscheinungsbild von Presshäusern und Kellergassen. Die 
Regelung verzichtet auf eine abstrakte Maßzahl und verweist stattdessen auf 
das historische Vorbild im jeweiligen Umgebungsbestand. Der Nachweis 
erfolgt objektbezogen anhand der Objektbeschreibungen und 
Fotodokumentation des unmittelbar umgebenden Bestands. 

3. Dach und 
Dachöffnungen  

3.11 Quergiebel:  

Quergiebel sind unzulässig. 

Typ A (negativ):   

Konsequentes Verbot einer im Bestand nicht vorkommenden Form. 

3. Dach und 
Dachöffnungen  

3.12 Rauchfänge, Kamine:  

Lage: Kamine sind im straßenabgewandten Bereich des 
Presshauses zulässig. Bei giebelständigen Presshäusern 
sind diese im hinteren Drittel des Daches zulässig. 

Höhe: Die Ausmündungsöffnung des Kamins darf – wenn 
zugtechnisch unbedingt erforderlich – max. 1 m über den 
First reichen. 

Material/Farbe: Kamine sind gemauert und verputzt 
auszuführen. Edelstahlkamine sind nicht zulässig. Farbe: 
Weiß. 

Typ A/B/C:   

Die meisten Presshäuser (Typ: Steildach) kommen bislang ohne 
Kamin/Rauchfang aus. Da ein Kamin jedoch die Nutzbarkeit des Presshauses 
bzw. eines beheizbaren Aufenthaltsraumes („Kellerstüberl") wesentlich 
erweitert (Typ B) und zudem bereits bei 9 von 33 Kategorie-I-Objekten 
vorkommt (LK3, LK5, LK9, LK11, LK13, LK19, OK39, UK53, UK54), soll die 
Errichtung eines Kamins jedenfalls zulässig sein. 

 

Die Lage des Kamins ist bei den Kategorie-I-Objekten uneinheitlich: Belegt 
sind sowohl First-nahe Positionen (LK3, LK5) als auch außen am Giebel 
hochgeführte Kamine (LK13) sowie straßenseitige Lagen (LK11, OK39, UK54) 
und Lagen an der straßenabgewandten Seite (LK9, UK53). Als Material kommt 
durchgängig der gemauerte, verputzte Kamin vor. Die Farbgebung variiert 
(Weiß, Grau, Beige oder in Fassadenfarbe). 

Da das Presshaus ohne Kamin die historisch typische Erscheinung darstellt, 
soll ein Kamin – trotz der bereits belegten unterschiedlichen Lagen und 
Farbgebung – möglichst zurückhaltend positioniert und gestaltet werden. Die 
Regelung schreibt daher die Positionierung im straßenabgewandten Bereich 
(bzw. bei giebelständigen Presshäusern im hinteren Drittel des Daches) sowie 
eine gemauerte, verputzte, weiß gestrichene Ausführung vor und begrenzt die 
Höhe wie angegeben.  
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Der Kamin des Objekts LK9 (vgl. Datenblatt) entspricht in Material, Farbe, 
Höhe und Lage den Vorgaben und kann hinsichtlich dieser Merkmale als 
Gestaltungsvorbild herangezogen werden. Der auf dem Kaminschaft montierte 
Rotationslüfter ist davon unabhängig zu betrachten – er fällt unter das 
Vermeidungsgebot von Dachentlüftungselementen gemäß 3.14 und ist nicht 
Teil des als Vorbild empfohlenen Erscheinungsbildes. 

3. Dach und 
Dachöffnungen  

3.13 Dachaufbauten, -einbauten:  

Dachauf- und Dacheinbauten dürfen – sofern zulässig – 
nur in einem Maß erfolgen, das das Erscheinungsbild des 
Daches nicht wesentlich beeinträchtigt oder verändert. 

Auffangregel für ungeregelte Einzelfälle und zusätzliche, übergeordnete 
Voraussetzung für alle Dachaufbauten und -einbauten. 

 

Typ A (negativ):  Als bislang nicht einzeln geregelte Dachaufbauten kommt in 
der Kellergasse Galgenberg derzeit lediglich eine historische, am Dach 
montierte Straßenlaterne (vgl. UK49) vor. Solche Elemente sollen auch 
weiterhin die Ausnahme bleiben und angepasst gestaltet werden. 

 

Für Freileitungsgebäudeanschlüsse  (auf Dach und Fassade vgl. z.B. LK20) 
sh. 5.15 Technische Anlagen. 

3. Dach und 
Dachöffnungen  

3.14 Weitere Dachelemente:  

Schneenasen, -fanggitter und Dachentlüftungselemente 
sind zu vermeiden. 

Dekorative Dachaufsätze, wie Dachreiter oder ähnliche 
Elemente, sind unzulässig. 

Typ A (negativ):   

Schneenasen und Dachentlüfter kommen in der Kellergasse nur vereinzelt vor 
(Schneenasen vgl. LK7; Dachentlüfter vgl. LK7 und OK43) und wurden 
ausschließlich im Zuge von Neuerungen ergänzt. Schneefanggitter und 
dekorative Dachaufsätze kommen im Bestand nicht vor.  

Das Vermeidungsgebot bzw. Verbot solcher Dachelemente basiert damit auf 
der Tatsache, dass diese Elemente für die Kellergasse Galgenberg untypisch 
sind. Die Regelung soll diese untypische, teils technisch anmutende 
Zusatzausstattung künftig verhindern. 

  



TBEP 
MARKTGEMEINDE GRAFENEGG 

Teilbebauungsplan  
Kellergasse Galgenberg 

138�

 

im-plan-tat Raumplanungs-GmbH & Co KG 

4. Wandöffnungen  4.1 Erhaltung und Wiederherstellung historischer 
Wandöffnungen:  

Historische Fenster, Türen, Tore und sonstige historische 
Wandöffnungen einschließlich zugehöriger Details (z. B. 
Torgitter, Fenstergitter, Beschläge, Lüftungsflügel) sind zu 
erhalten. 

Die Wiederherstellung historisch belegter Wandöffnungen 
sowie des ursprünglichen Fenster-, Tür- und Torbestandes 
ist anzustreben. 

Typ A: 

Die Kellergasse Galgenberg zeichnet sich dadurch aus, dass viele Elemente, 
insbesondere Wandöffnungen wie Gaitlöcher sowie Details wie Torgitter, noch 
dem historischen Bestand entsprechen (vgl. Datenblätter, zahlreiche explizite 
Schmiedeeisengitter-Belege - vgl. LK2, LK3, LK10, LK14, LK17, LK19, LK27, 
LK28, LK31, LK36, OK40, OK42, OK45, UK50 - und mehrere Erwähnungen 
noch bestehender Gaitlöcher in den Baubeschreibungen - vgl. LK2, LK3, 
LK30, OK39, OK40, OK42, UK49, UK51). Die Erhaltung dieser historischen 
Substanz (Muss-Vorschrift) sowie die Wiederherstellung bereits verlorener, 
aber belegter Wandöffnungen (Bemühenspflicht) tragen unmittelbar zum in der 
Präambel formulierten Ziel das Ensemble Kellergasse Galgenberg zu sichern. 

4. Wandöffnungen  4.2 Neue Wandöffnungen am Bestand und 
Wandöffnungen von Neu- und Zubauten:  

An der straßenzugewandten Seite bestehender 
Presshäuser sowie an bestehenden Schildmauern sind 
zusätzliche Öffnungen und Vergrößerungen von 
Öffnungen nur insoweit zulässig, als sie entweder 
historisch am Objekt belegbar sind, oder hinsichtlich 
Anzahl, Lage, Größe und Proportion aus dem 
umliegenden Bestand der Kategorie I abgeleitet werden 
können und das Ensemble nicht stören. 

Im seitlichen und rückwärtigen Bereich bestehender 
Presshäuser sind neu herzustellende Fenster, Türen, Tore 
sowie sonstige Öffnungen hinsichtlich Lage, Größe und 
Proportion so auszubilden, dass sie sich in das 
Erscheinungsbild des Presshauses einfügen und an 
historischen Vorbildern der Kellergasse ausgerichtet sind. 

Wandöffnungen von Neu- und Zubauten haben sich 
hinsichtlich Größe, Proportion, Gliederung, Material, 
Konstruktionsart, Oberfläche und Farbgebung an 

Typ A/B: 

Wandöffnungen sind einerseits Elemente der Presshäuser und Schildmauern, 
die das Erscheinungsbild stark prägen, andererseits ist deren Anordnung und 
Größe auch wesentlich für die Möglichkeiten und die Qualität der Nutzung des 
Gebäudes. Mit dieser Regelung wurde versucht, beide Interessen – Schutz 
des Ortsbildes und Verbesserung der Nutzungsmöglichkeiten – zu 
berücksichtigen: Der ursprünglich strengere Entwurf sah ein generelles Verbot 
zusätzlicher straßenseitiger Öffnungen vor und wurde in Abstimmung mit dem 
Referat für Baukultur, Amt der NÖ Landesregierung zu einer bedingten 
Zulässigkeit gelockert (Typ B). Die Regelung bleibt dabei nicht bei einer 
abstrakten Abwägung stehen, sondern verankert sich unmittelbar im 
dokumentierten Bestand: Zusätzliche Öffnungen müssen entweder historisch 
am Objekt selbst belegbar sein oder sich aus dem umliegenden Kategorie-I-
Bestand ableiten lassen (Typ A) – jede künftige Einzelentscheidung wird damit 
wieder am realen, dokumentierten Bestand gemessen, nicht an einer fixen, 
abstrakten Maßzahl. 
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historischen Vorbildern zu orientieren. 

Großflächige Öffnungen (z. B. große Glasflächen, 
Garagentore, zusammengelegte Fensteröffnungen) sind 
unzulässig. Es gelten die untenstehenden Angaben für die 
maximalen Abmessungen von Wandöffnungen. 

4. Wandöffnungen  4.3.1 Straßenseitige Türen und Tore:  

Das Kellertor und etwaige weitere, straßenseitig sichtbare 
und zulässige Türen sind als Pfostentüren 
(Türkonstruktionen mit sichtbaren tragenden Holzpfosten) 
oder als aufgedoppelte Türen (zweischalig ausgeführte 
Holztüren) herzustellen. 

Es ist nur ein Kellertor zulässig. 

Straßenseitige Türen und Tore dürfen keine Verglasungen 
oder Glaslichten aufweisen. 

 

Die Größe richtet sich nach Pkt. 4.2. 

Typ A:   

Kellertore sind ein prägendes Element der Presshäuser und Schildmauern. In 
der Kellergasse Galgenberg sind sie ausschließlich zweiflügelig ausgestaltet. 
Der Großteil der Presshäuser und Schildmauern weist nur ein Kellertor und 
keine Tür im Bereich des Hauptgebäudes auf. Lediglich bei den Objekten 
LK16 (Kat. II, Garagentor im integrierten Nebengebäude) und LK29 (Kat. II, 
zwei Kellertore) bestehen zwei Tore. Die Objekte OK39 (Kat. I – Tür im in das 
Hauptgebäude integrierten Nebengebäude) und UK49 (Kat. I) weisen 
ergänzend zum Tor eine Kellertüre auf. Verglasungen an Toren und Türen 
gehören nicht zum typischen Erscheinungsbild einer Kellergasse und kommen 
hier nur vereinzelt vor: LK27 zeigt als einziges Objekt eine Ersetzung des 
historischen Presshaustores durch eine zweiflügelige Kunststoff-
Verbundglastür im Zuge einer jüngeren Renovierung – ausdrücklich als 
erhebliche Beeinträchtigung der historischen Authentizität in der 
Objektbeschreibung dokumentiert. Das typische Erscheinungsbild – Presshaus 
bzw. Schildmauer mit einem zweiflügeligen, nicht verglasten Kellertor aus Holz 
– soll durch die Vorgabe erhalten bleiben. 

4. Wandöffnungen  4.3.2 Türen und Tore an der straßenabgewandten 
Gebäudeseite:  

An der straßenabgewandten Gebäudeseite sind Türen 
und Tore mit einer maximalen lichten Durchgangsbreite 
und -höhe von 150 × 210 cm zulässig. 

Ist die Brustmauer so niedrig, dass eine Türöffnung in die 
Dachfläche eingreift, sind Türen und Tore nach dem 

Typ A/B:   

Die straßenabgewandte, nicht einsehbare Seite bietet die Möglichkeit, das 
Interesse an einer verbesserten Nutzbarkeit der Presshäuser – insbesondere 
an mehr Licht und einfacherer Einbringung von Gerät oder Ausstattung in die 
rückwärtigen Innenräume – stärker zu berücksichtigen als an der Straßenseite, 
ohne das Ortsbild zu beeinträchtigen. Die Maßzahl 150 × 210 cm stützt sich 
auf die Vor-Ort-Erhebungen. (Der Begriff „Tor" ist hier weniger als 
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Vorbild von „Ackerstöcken“ bzw. „Zwerchhäusern“ 
auszubilden - siehe hierzu Regelungsbereich „3. Dach und 
Dachöffnungen“. 

eigenständige Fahrzeug-/Gerätetoröffnung zu verstehen – dafür wäre 150 cm 
zu schmal – sondern als breitere, zweiflügelige Türvariante.) Die abweichende 
Maßzahl für Ackerstöcke/Zwerchhäuser (vgl. Pkt. 3.5, 6,5 m² Ansichtsfläche) 
ist nicht unmittelbar mit dieser Durchgangsgröße vergleichbar, da sie 
zusätzlich die konstruktiv notwendigen seitlichen Wangen und das kleine 
Vordach umfasst. Die tatsächlich nutzbare Durchgangsöffnung bleibt in 
vergleichbarer Größenordnung.  

Hinweis: Überwiegend besteht im straßenabgewandten Bereich aufgrund des 
Geländes keine für eine Tür / ein Tor ausreichend hohe Wand, sodass in der 
Praxis meist Dachöffnungen in Form von Ackerstöcken/Zwerchhäusern zur 
Anwendung kommen (siehe Regelungsbereich „Dach"). 

4. Wandöffnungen  4.3.3 Torgitter:  

Vorhandene Torgitter sind einschließlich ihrer historischen 
Details zu erhalten. Entspricht die Farbgebung nicht dem 
historischen Bestand, ist sie entsprechend 
wiederherzustellen. 

Torgitter und Torbänder sind in Schwarz oder 
Schwarzbraun auszuführen. 

Bei der Neuherstellung von Torgittern sind Material, Form 
und Anbringung am historisch belegten Bestand 
auszurichten. 

Typ A:   

Schmiedeisene Torgitter sind eine Besonderheit der Kellergasse Galgenberg. 
Sie sind bei folgenden Objekten erhalten: LK2, LK3, LK10, LK14, LK17, LK19, 
LK27, LK28, LK31, LK36, OK40, OK42, OK45, UK50. Das ursprüngliche 
Erscheinungsbild dieser Gitter soll erhalten bleiben bzw. wiederhergestellt 
werden.  

Die historisch belegte Farbgebung der Gitter und Bänder - Schwarz oder 
Schwarzbraun – ist bei 10 dieser Objekte noch gegeben (vgl. LK2, LK3, LK10, 
LK14, LK17, LK19, LK28, LK31, LK36, OK40).  

Bei der durch eine jüngere Renovierung stark überformten Schildmauer LK27 
weicht die Farbe des erhaltenen Torgitters (Grün) vom historischen Vorbild ab. 

4. Wandöffnungen  4.4.1 Straßenseitige Fenster:  

Die maximale Fenstergröße zulässiger straßenseitiger 
Fenster wird mit einer maximalen lichten Breite und Höhe 
90 × 120 cm festgelegt. Ist am Objekt ein größeres 
historisches Fenstermaß belegt, ist dieses maßgeblich. 

Fensterrahmen sind im inneren Drittel der Mauerlaibung 

Typ A/B:   

Dieser Maximalwert für straßenseitige Fenster basiert auf einer Vor-Ort-
Erhebung der Fenstergrößen und der Empfehlung des Referats für Baukultur, 
diese Maßzahl vorausschauend auf zukünftige Bauverfahren nicht zu klein zu 
fassen. Als Vorbild wurde das Fenster rechts vom Kellertor des Kategorie I-
Objekts LK3 herangezogen (ca. 90 x 117cm).  

Diese Maßzahl ist als Obergrenze zu verstehen: Die tatsächliche 
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anzuordnen. Umsetzbarkeit hängt ebenso von der Einordnung in den umliegenden Bestand 
gemäß Pkt. 4.2 ab. 

4. Wandöffnungen  4.4.2 Fenster an der straßenabgewandten Gebäudeseite:  

Fenster sind an der straßenabgewandten Gebäudeseite 
mit einer maximalen lichten Breite und Höhe von 110 × 
120 cm zulässig.  

Für Dachöffnungen siehe Regelungsbereich „3. Dach und 
Dachöffnungen". 

 

Typ A/B:   

Dieser Maximalwert für straßenseitige Fenster basiert auf einer Vor-Ort-
Erhebung der Fenstergrößen und der Empfehlung des Referats für Baukultur, 
diese Maßzahl vorausschauend auf zukünftige Bauverfahren nicht zu klein zu 
fassen. Wie bei den straßenabgewandten Türen und Toren (sh. Pkt. 4.3.2) 
überwiegt auf dieser nicht einsehbaren Seite das Interesse an einer 
verbesserten Nutzbarkeit der Presshäuser – insbesondere an mehr Licht in 
den rückwärtigen Innenräumen – gegenüber dem Interesse am Erhalt 
kleinerer, historisch belegter Fenstermaße, ohne dass dies das Ortsbild 
beeinträchtigt. Die großzügigere Bemessung gegenüber den straßenseitigen 
Fenstern (vgl. Pkt. 4.4.1, 90×120 cm) ist damit dieselbe 
straßenseitig/rückwärtig differenzierte Interessenabwägung, die auch Pkt. 
4.3.2 zugrunde liegt. 

4. Wandöffnungen  4.4.3 Fensterläden, Fenstergitter, Sohlbank:  

Fensterläden sind aus Holz, zweiflügelig auszuführen. 
Einfache Latten oder Holzjalousien sind zulässig. 

Die Farbgebung ist in Dunkelgrün, Braun oder 
entsprechend der historisch belegten Farbgebung der 
Fensterläden bzw. der Tür des Objekts auszuführen. 

Fenstergitter sind nach historischem Vorbild auszuführen 
und in Schwarz oder Schwarzbraun zu halten. 

Fensterbänke sind zu vermeiden. Sohlbankausbildungen 
sind in Kalkmörtel auszuführen. 

Sofern eine Abdeckung der Sohlbank erfolgt, ist diese aus 
kleinformatigen Ziegeln, Bodenziegeln 
(Dachbodenpflaster) auszuführen. Klinker, Naturstein oder 

Typ A: 

Die Vorgaben für Fensterläden, Fenstergitter und Sohlbänke folgen dem 
historischen Bestand, der in der Kellergasse Galgenberg noch vielfach 
besteht: 

Positive Beispiele: LK6 (Kat. I), LK8 (Kat. I), LK14 (Kat. I), LK25 (Kat. I), LK29 
(Kat. II), LK31 (Kat. I), LK32 (Kat. I), LK33 (Kat. I), OK38 (Kat. I), OK39 (Kat. I) 

Beispiele für Abweichungen von den Vorgaben im Bestand sind in der 
Kellergasse ebenfalls zahlreich vorhanden: „Fensterläden“ des LK5 (Kat. I), 
LK9 (Kat. I) – Farbgebung der Fensterläden (entsprechend historischem 
Bestand?), LK11 (Kat. I) – blecherne Außenläden in blau, LK13 (Kat. I) - 
Farbgebung der Fensterläden (entsprechend historischem Bestand?), LK16 
(Kat. II), LK22 (Kat. II), LK26 (Kat. II), LK27 (Kat. I), LK28 (Kat. I), LK30 (Kat. 
II), OK41 (Kat. II), OK43 (Kat. II), UK51 (Kat. I) – Farbgebung der Fensterläden 
(entsprechend historischem Bestand?), UK53 (Kat. I) 
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Blech sind unzulässig. Bei den Vorgaben für die Sohlbank wird das in der Präambel angesprochenen 
und für das Erscheinungsbild der Kellergassen so entscheidenende Prinzip der 
„Einfachheit“ deutlich. Die meisten Sohlbänke der Presshäuser und 
Schildmauern der ggst. Kellergasse entsprechen den Vorgaben (vgl. z.B. 
OK39 – Kat. I).  

Abweichungen (Fensterbänke aus Aluminium, Fliesen, Naturstein, etc.) finden 
sich bei folgenden Objekten: LK16 (Kat. II), LK28 (Kat. I), LK30 (Kat. II), OK41 
(Kat. II), OK43 (Kat. II), UK47 (Kat. I) 

4. Wandöffnungen  4.5 Einbringungsöffnungen:  

Es ist nur ein Gaittürl / Gaitloch an der Frontmauer 
zulässig. Die maximalen Abmessungen betragen 80 x 50 
cm. 

Weitere zulässige Einbringöffnungen wie Heutürl dürfen 
eine lichte Durchgangsbreite und -höhe von 100 x 200 cm 
nicht überschreiten. 

Typ A:   

Durch das sogenannte „Gaittürl“ oder „Gaitloch“ wird die Maische in das 
Presshaus eingebracht. Es gehört, wie das „Heutürl“ an der Giebelseite des 
Daches, zu den historisch belegten Einbringungsöffnungen. 

Gaitlöcher sind bei einigen Objekten der Kellergasse Galgenberg noch 
erhalten (vgl. LK2 – Kat. I, LK3 – Kat. I, LK30 – Kat. II, OK39 – Kat. I, OK40 – 
Kat. I, OK42 – Kat. I, UK51 – Kat. I). Besonders qualitätvoll erhalten ist das 
Gaitloch bei UK51 (Kat. I) mit tischlermäßig gefertigtem Laden und erhaltener 
Querstange zum Einhängen der Schusskarinne (vgl. Datenblatt). 

Heutürl sind ebenfalls vielfach im Bestand zu finden (vgl. LK8 – Kat. I, LK11 – 
Kat. I, LK21 – Kat. II, LK29 – Kat. II, OK38 – Kat. I, OK39 – Kat. I – Glasfläche 
anstatt Tür stört das Ortsbild, OK43 – Kat. II, UK49, …).  

Die Beschränkung der Größe dieser Einbringungsöffnungen ist wesentlich für 
den Erhalt des typischen Erscheinungsbildes der Presshäuser und 
Schildmauern.  

4. Wandöffnungen  4.6 Lüftungsöffnungen:  

Lüftungsöffnungen (Lier) in den Außenwänden sind nach 
historischem Vorbild im Ausmaß von maximal 30 x 40 cm 
zulässig. Diese dürfen auch vergittert werden. 

Historisch belegte Lüftungsöffnungen sind zu erhalten. 

Typ A :  

Lüftungsöffnungen gehören zum historischen Erscheinungsbild der 
Presshäuser und sind in den Objekten der Kellergasse Galgenberg noch 
zahlreich vorhanden. Beispiele finden sich an den Objekten LK33 – Kat. I, 
LK34 – Kat. I (kreuzförmige Öffnung), UK54 – Kat. I.  

Die Erhaltungspflicht historisch belegter Lüftungsöffnungen stützt sich dabei 
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 nicht nur auf ortsbildbezogene, sondern auch auf bauphysikalische Gründe: 
Das Handbuch Kellergasse des Landes NÖ führt das Schließen von 
Lüftungsöffnungen bzw. deren Ersatz durch Fenster explizit als häufigen 
Sanierungsfehler an (sh. S. 129), der zu Durchfeuchtung von Mauerwerk und 
Putz durch fehlende Durchlüftung führt.  

4. Wandöffnungen  4.7 Blindtüren, -fenster und Verblendungen:  

Blindtüren und Blindfenster sind zu vermeiden. Zur 
Erhaltung bzw. Wiederherstellung des charakteristischen 
Erscheinungsbildes sind diese sowie Fenster- und 
Türläden als Verblendungen entsprechend den hier 
definierten Gestaltungsvorgaben zulässig. 

 

Typ A: 

Eigenständige Blindtüren oder Blindfenster als dekoratives Gestaltungsmittel 
wurden im Zuge der Erhebungen in der Kellergasse Galgenberg nicht erfasst 
(ggfs. sind solche hinter Läden zu finden) und sind daher zu vermeiden. 

Der zweite Regelungssatz zielt darauf ab, nachträglich vermauerte historische 
Öffnungen (vgl. z.B. das vermauerte Gaitloch bei LK7 oder das vermauerte 
Fenster bei OK42) optisch wiederherzustellen.  

Für solche Fälle lässt die Regelung eine Verblendung in der ursprünglichen 
Form (als Blindöffnung, Fensterladen oder Türblätter) ausdrücklich zu, um die 
historische Fassadengliederung optisch wiederherzustellen. Ein Türblatt als 
Verblendung bietet sich auch für die häufig gestalterisch überformten Heutürl 
an. 

Auch die bei LK11 (Kat. I) erhaltene, tief profilierte Fensterlaibung bei 
gleichzeitig funktional veränderter Nutzung (Lüftungsgitter statt Verglasung) 
zeigt beispielhaft, wie die charakteristische Fassadengliederung trotz 
veränderter Nutzung der Öffnung erhalten werden kann. 

4. Wandöffnungen  4.8 Material und Farbe von Wandöffnungen:  

Fenster, Türen, Tore und sonstige Öffnungen sind 
ausschließlich in Holz auszuführen. Oberflächen sind in 
historisch belegten Farben, vorzugsweise in dunklen 
Farbtönen (z. B. Dunkelgrün, Dunkelbraun), auszuführen. 

Kunststofffenster, -türen, -tore, -öffnungen sowie 
Sektionaltore sind unzulässig. 

Typ A:  

Wandöffnungen aus dunkel gestrichenem Holz entsprechen dem historischen 
Bestand und sind auch gegenwärtig noch häufig anzutreffen (vgl. z. B. LK2, 
LK3, LK6, LK19, UK53, UK54 – alle Kat. I). (vgl. z.B. LK2 – Kat. I, LK3 – Kat. I, 
LK6 – Kat. I, LK19 – Kat. I, UK53 – Kat. I, UK54 – Kat. I).  

Kunststoff als Material für Wandöffnungen kommt vereinzelt vor und stört das 
Erscheinungsbild der Presshäuser deutlich: vgl. LK27 (Kat. I), LK28 (Kat. I), 
OK41 (Kat. II). 
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Das „Nebengebäude“ des Presshauses OK41 weist ein weißes Sektionaltor 
auf, das einen weithin sichtbarer Eingriff in das Erscheinungsbild der 
Kellergasse darstellt. 

Hinweis: Die Farbgebung der Fensterläden ist unter Pkt. 4.4.3 geregelt.  

4. Wand- und 
Dachöffnungen  

4.9 Maximale Summe aller straßenabgewandten 
Öffnungen:  

Die Summe der Breiten aller straßenabgewandten, 
rückwärtigen Öffnungen (Dach- und Wandöffnungen: 
Türen, Tore, Fenster, Ackerstöcke bzw. Zwerchhäuser, 
Dachgauben) darf maximal die Hälfte der Breite der 
Außenwand betragen. 

Typ B/C:   

Wie bei den übrigen straßenabgewandten Regelungen (vgl. Pkt. 4.3.2, 4.4.2) 
überwiegt auf dieser nicht einsehbaren Seite das Interesse an einer 
verbesserten Nutzbarkeit und Belichtung der rückwärtigen Innenräume 
gegenüber dem Interesse am Erhalt einer möglichst geschlossenen Wand- 
bzw. Dachfläche, ohne dass dies das Ortsbild beeinträchtigt. 

Die Regelung erfasst dabei bewusst Dach- und Wandöffnungen gemeinsam in 
einer einzigen Summengrenze, nicht getrennt: Auch wenn jede einzelne 
Öffnungsart für sich genommen die jeweiligen Einzelmaße einhält (vgl. Pkt. 
3.5, 4.3.2, 4.4.2,), könnte eine Kombination aus mehreren Türen, Fenstern und 
einem zusätzlichen Ackerstock/Zwerchhaus in Summe dennoch dazu führen, 
dass die rückwärtige Gebäudeseite ihren Presshaus-Charakter verliert. Diese 
Regelung wirkt damit – ähnlich wie Pkt. 3.13 bei den Dachaufbauten – als 
übergeordnete Gesamtwirkungs-Kontrolle, die neben den bereits geregelten 
Einzelmaßen zusätzlich sicherstellt, dass die Summe aller Öffnungen das 
Erscheinungsbild der rückwärtigen Seite des Presshauses als Ganzes nicht 
dominiert. 

5. Außenanlagen  5.1 Präambel:  

Die Außenanlagen sind als Teil des gewachsenen 
Ensembles zu verstehen und haben sich in Umfang, 
Material und Erscheinungsbild der historischen Einfachheit 
der Kellergasse Galgenberg unterzuordnen. Einbauten, 
Ausstattungselemente und Bepflanzungen sind auf das 
funktional Notwendige zu beschränken, gestalterische 
Zurückhaltung ist dabei maßgebend. 

 

Die Präambel formuliert die Grundlogik, aus der sich alle Einzelregelungen der 
Außenanlagen ableiten und die auch dort gilt, wo die Verordnung keine 
ausdrückliche Antwort gibt: Die Freiflächen der Kellergasse sind kein 
gewöhnlicher, frei gestaltbarer Garten, sondern – gemeinsam mit den 
Presshäusern und Schildmauern - eine erhaltenswerte Kulturlandschaft. Den 
überwiegend in der Kellergasse Galgenberg noch bestehenden 
unaufgeregten, landschaftlichen Charakter zu bewahren – statt ihn zu einem 
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Sachverhalte, die durch die nachfolgenden Bestimmungen 
nicht ausdrücklich geregelt sind, sind dem Sinn und Zweck 
dieser Vorschriften entsprechend zu beurteilen und 
bedürfen der Abstimmung mit der Baubehörde. 

möblierten Freizeitraum werden zu lassen – ist der Maßstab für die Beurteilung 
nicht ausdrücklich geregelter Einzelfälle. 

5. Außenanlagen  5.2 Stellplätze:  

Stellplätze für Fahrzeuge und Anhänger sind unzulässig. 
Dies gilt auch für Fahrradabstellanlagen, da diese der 
typischen baulichen Einfachheit der Kellergassen 
widersprechen. 

Typ A (negativ):   

Baulich ausgestaltete Stellplätze und Fahrradabstellanlagen kommen in der 
Kellergasse Galgenberg nicht vor und werden daher verboten.  

5. Außenanlagen  5.3 Materialablagerungen:  

Ablagerungen von Materialien, die – unbeschadet 
gesetzlich zulässiger Nutzungen – nach Umfang, Dauer 
oder Erscheinungsbild den Charakter eines Lagerplatzes 
aufweisen, sind unzulässig. 

Die Lagerung von Brennholz für ein auf demselben oder 
angrenzenden Grundstück bestehendes Presshaus ist in 
ortsüblichem und untergeordnetem Ausmaß zulässig. 

Typ A (negativ):   

Der Rückgang des Weinbaus führt dazu, dass Weingärten aufgelassen und 
Weinstöcke entfernt werden – eine Tendenz, die auch in der Kellergasse 
Galgenberg zu beobachten ist (vgl. z.B. Gst. 520/1, 515, 532, 273/2KG 
Walkersdorf). Die dadurch entstehenden „neuen" Nutzungen verändern das 
typische Landschaftsbild. Insbesondere Ablagerungen mit Lagerplatzcharakter 
stellen eine Beeinträchtigung des Ensembles dar und sollen daher verhindert 
werden.  

5. Außenanlagen  5.4 Bepflanzung unbebauter Flächen:  

Unbebaute Flächen rund um das Presshaus bzw. die 
Schildmauer, die nicht als Weingarten genutzt werden, 
sind in Form von standorttypischen Trockenrasen bzw. 
extensiv gepflegten Rasen zu begrünen und dauerhaft in 
diesem Zustand zu erhalten. 

Punktuelle, regionaltypische Solitärbäume (z. B. Nuss-, 
Pfirsich-, Zwetschken-, Ringlotten-, Kriecherl, Kirschen-, 
Mandel-, Apfelbäume, Feldahorn, Feldulme, Hainbuche, 
Winterlinde, Eiche, ...) sowie lockere, standortgerechte 

Typ A/B:  

Trockenrasen, extensiv gepflegter Rasen sowie die genannten Solitärbäume 
kommen im Bestand der Kellergasse Galgenberg vor, ebenso lockere 
Strauchgruppen und lineare Vogelschutzhecken. Die Vorgabe stützt sich damit 
unmittelbar auf den dokumentierten Bestand und entspricht zugleich dem 
überregional anerkannten ökologischen Wert dieser Elemente: Das Handbuch 
Kellergasse des Landes NÖ (vgl. S. 35) führt Wiesen, Trockenrasen und 
Hecken ausdrücklich als typische, artenreiche Lebensräume der Kellergassen 
an. 

Geschlossene, gartenartig angelegte Hecken sowie Nadelgehölze sind 
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Sträucher (z. B. Holunder, Pfaffenkappel, Schlehdorn, 
Roter Hartriegel, Bibernellrose, Zwergweichsel, 
Zwergmandel) sind bevorzugt zu verwenden. 

Nadelgehölze und invasive Arten (z.B. Robinie, 
Götterbaum, Schmetterlingsflieder, Japanischer Knöterich) 
sind unzulässig. Geschlossene Hecken aus nicht 
standorttypischen oder regelmäßig geschnittenen 
Ziergehölzen (z. B. Liguster, Thuja, Kirschlorbeer) sind 
unzulässig. Lineare Vogelschutzhecken mit 
standortgerechten, heimischen Arten sind erwünscht. 

demgegenüber standortfremd und für die Kellergasse Galgenberg weder 
historisch noch ökologisch typisch. Sie sollen daher verhindert werden. 
Gleiches gilt für invasive Arten, deren Ausbreitung dem naturschutzfachlichen 
Ziel der Verordnung (vgl. Präambel: „ökologisch wertvolle Strukturen erhalten") 
unmittelbar zuwiderliefe. 

 

5. Außenanlagen  5.5 Gestaltung der Vorbereiche der Presshäuser und 
Schildmauern:  

Vorbereiche von Presshaus bzw. Schildmauer, die 
Zugangsbereiche zu Presshaus und Schildmauer sind 
vorzugsweise ebenfalls unbefestigt auszuführen. Eine 
Befestigung ist nur im erforderlichen Ausmaß zulässig, 
muss in einfacher, standorttypischer Gestaltung erfolgen 
und grundsätzlich sickerfähig sein. 

Pflasterungen mit versiegelten Fugen, Pflasterplatten, 
Asphaltierungen sowie andere versiegelte Beläge sind 
unzulässig. 

Typ A: 

An Presshäuser und Schildmauern grenzt überwiegend die befestigte 
öffentliche Straße an (vgl. z. B. LK2, LK3, LK5, LK8 – alle Kat. I). Teilweise 
finden sich jedoch noch die für Kellergassen typischen unbefestigten, mit 
extensiv gepflegtem Rasen versehenen Vorbereiche (vgl. LK9 – Kat. I, LK21 – 
Kat. II, LK24 – Kat. II, LK25 – Kat. I, tw. LK32 – Kat. I, tw. LK34 – Kat. I, LK36 
– Kat. I, LK37 – Kat. II, OK40 – Kat. I, OK42 – Kat. I, tw. OK45 – Kat. II, UK46 
– Kat. II, UK53 – Kat. I, UK54 – Kat. I). 

Pflasterungen kommen ebenfalls vor:  

LK6 – Kat. I: gepflastert 

LK7 – Kat. II: gepflastert 

LK8 – Kat. I: seitlich gepflastert 

LK16 – Kat. II: Vorbereich gepflastert 

LK22 – Kat. II: Steinplatten  

LK30 – Kat. II: gepflastert 

OK43 – Kat. II: tw. gepflastert 

UK49 – Kat. I: gepflastert 

Sie beeinträchtigen das durch die typische Einfachheit geprägte 
Erscheinungsbild der Kellergasse jedoch besonders dann, wenn sie 
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großflächig, betont zierhaft-urban gestaltet oder aus großformatigen Steinen 
gefertigt sind. 

Versiegelte Oberflächen sind zudem im Hinblick auf die notwendige 
Versickerung des Oberflächenwassers unzulässig. 

5. Außenanlagen  5.6 Stiegen und Absturzsicherungen:  

Stiegen sind vorzugsweise als Bohlenstufen (horizontale 
Holzbretter mit hinterfüllter und verdichteter Trittfläche) 
oder aus Stein auszuführen. 

Stiegengeländer und Absturzsicherungen sind zu 
vermeiden und nur dort zulässig, wo sie aus sicherheits- 
oder baurechtlichen Gründen erforderlich sind. In diesen 
Fällen sind sie zurückhaltend auszuführen. 

Material und Gestaltung haben sich in die Umgebung 
einzufügen. Umfang und Dimensionierung sind auf das 
notwendige Mindestmaß zu beschränken. 

Typ A:   

Außenstiegen am bzw. in der Nähe der Gebäude, die vorwiegend von der 
Gasse in die rückwärtigen Weingärten führen, kommen mehrfach vor (vgl. z.B. 
LK3 – Kat. I, LK6 – Kat. I, LK11 – Kat. I, LK14 – Kat. I, LK21 – Kat. II, LK32 – 
Kat. I, OK43 – Kat. II, OK39 – Kat. I). 

Die Vorgaben sollen sicherstellen, dass sich die Stiegen – samt ggfs. 
notwendigem Geländer – in das Gesamtbild der Kellergasse gut einfügen (vgl. 
hierzu z.B. die gelungenen Beispiele am LK11 und LK21).  

 

Außenstiegen am bzw. in der Nähe der Gebäude, die vorwiegend von der 
Gasse in die rückwärtigen Weingärten führen, kommen mehrfach vor (vgl. z. B. 
LK3 – Kat. I, LK6 – Kat. I, LK11 – Kat. I, LK14 – Kat. I, LK21 – Kat. II, LK32 – 
Kat. I, OK43 – Kat. II, OK39 – Kat. I). Die Ausführung ist jedoch uneinheitlich: 
Während LK11 mit seiner Freitreppe und LK21 als gelungene, sich gut 
einfügende Beispiele gelten können, zeigen LK14 (betonierte Treppe, 
Betonmauer) und LK32 (Stiege aus Betonschalsteinen) demgegenüber 
Abweichungen von der historisch üblichen Ausführung in Holz oder Naturstein. 
Die Vorgaben sollen sicherstellen, dass sich Stiegen – samt ggf. notwendigem 
Geländer – künftig wieder stärker an den positiven Vorbildern orientieren, statt 
der dokumentierten Tendenz zu industriell wirkenden Betonausführungen zu 
folgen. 

5. Außenanlagen  5.7 Befestigte Sitzbereiche:  

Befestigte Sitzbereiche sind ausschließlich an der 
straßenabgewandten Seite und nur direkt angrenzend an 
das Presshaus oder die Schildmauer im erforderlichen 

Typ A/C:  

Befestigte Sitzbereiche nehmen in der Kellergasse Galgenberg zu, da 
freizeitbezogene Nutzungen bei den überwiegend nicht mehr landwirtschaftlich 
tätigen Eigentümer:innen zunehmend an Bedeutung gewinnen. Solche 
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Ausmaß zulässig. Sitzbereiche in Form von Holzterrassen 
oder Holzdecks sind hier abhängig von der Einsichtigkeit 
zulässig. 

Lage, Größe und Gestaltung der Flächen sind so zu 
wählen, dass das historische Erscheinungsbild nicht 
beeinträchtigt wird. 

Sitzbereiche kommen im Bestand bereits vor, überwiegend in den 
straßenabgewandten, wenig einsehbaren Bereichen (vgl. LK29, LK30). 

(Ausnahmen sind hier LK9, LK18, OK41, wo die Sitzbereiche seitlich 
angeordnet sind und deutlich von der vorbeiführenden Straße sichtbar sind.) 

Als Holzterrassen oder Holzdecks und wenig einsehbar ausgeführt, lässt sich 
diese zunehmende Nutzung mit dem Orts- und Landschaftsbild der 
Kellergasse vereinbaren. Die Regelung trägt damit sowohl dem Interesse der 
Eigentümer*innen an einer zeitgemäßen Nutzung als auch dem Interesse am 
Erhalt des typischen Orts- und Landschaftsbildes Rechnung. 

5. Außenanlagen  5.8 Einfriedungen:  

Einfriedungen sind im Geltungsbereich des 
Teilbebauungsplans nicht zulässig. 

Typ A (negativ):   

Einfriedungen sind für die Kulturlandschaft der Kellergassen gänzlich 
untypisch – dies bestätigt auch das Handbuch Kellergasse des Landes NÖ, 
das für Kellergassen generell ein Einfriedungsverbot empfiehlt, „weil traditionell 
keine Einfriedungen bestanden haben" (vgl. S. 74). Durch den Rückgang des 
Weinbaus und die damit einhergehende Umnutzung von Weingartenflächen 
halten jedoch auch in der Kellergasse Galgenberg vereinzelt Einfriedungen 
Einzug – angrenzend an LK34 sowie gegenüber von LK22. Diese für das Orts- 
und Landschaftsbild der Kellergasse untypische und potenziell zunehmende 
Entwicklung soll mit diesem Verbot hintangehalten werden. 

5. Außenanlagen  5.9 Geländeveränderungen:  

Das natürliche Gelände, insbesondere der vorhandene 
Höhenverlauf, ist zu erhalten. 

Das gezielte Abtragen von Lösswänden zur Herstellung 
oder Auffrischung von Brutmöglichkeiten für den 
Bienenfresser und andere auf Lösswände angewiesene 
Tierarten ist zulässig, sofern die Maßnahme außerhalb der 
Brutzeit oder an nachweislich unbesetzten Bruthöhlen 
erfolgt, der Umfang des Abtragens auf das für die 
Herstellung oder Auffrischung der Brutwand erforderliche 

Typ A (negativ) / Typ B:   

Geländeveränderungen können das Orts- und Landschaftsbild der Kellergasse 
erheblich beeinflussen. Das weitgehend unveränderte, natürliche Gelände ist 
Teil dieses typischen Landschaftsbildes und daher grundsätzlich zu erhalten. 

 

Offene Lösswände stellen dabei eine ökologisch besonders wertvolle Struktur 
der Kellergassen und Weinberge dar, die jedoch regelmäßig verbuscht und 
überwuchert – eine Gefährdung, die auch das Handbuch Kellergasse des 
Landes NÖ (2025, Kap. 2.5) für Hohlwege und Lösswände ausdrücklich 
benennt: Sie „sollten vor Überwucherung … geschützt werden" (S. 38). Für die 
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Mindestmaß beschränkt wird und die Unversehrtheit und 
Standsicherheit allfälliger Gebäude und sonstiger 
Bauwerke sowie die Geländestabilität insgesamt 
gewährleistet bleibt. 

gezielte Freihaltung bzw. Auffrischung solcher Brutwände wurde daher eine 
eng gefasste Ausnahme vom allgemeinen Erhaltungsgebot des Geländes 
festgelegt. 

 

5. Außenanlagen  5.10 Böschungssicherungen:  

Zur Sicherung von Böschungen können punktuell 
regionaltypische Sträucher , wie z.B.  

Schlehdorn (Prunus spinosa) 

Roter Hartriegel (Cornus sanguinea) 

Bibernellrose (Rosa pimpinellifolia) 

Zwergweichsel (Prunus fruticosa) 

Zwergmandel (Prunus tenella) 

verwendet werden. 

Böschungssteine, Löffelsteine, Krainerwände, 
Wurfsteinmauern oder andere ungeordnete 
Steinaufschüttungen sind unzulässig. 

Trockensteinmauern, Ziegelsteinmauern nach 
historischem Vorbild und in der typischen Bauweise der 
Kellergasse sind nur im erforderlichen Umfang zulässig. 

Stützmauern, außer Trockensteinmauern, sind weiß zu 
verputzen, weiß zu kalken bzw. der Farbgebung von 
Presshaus und Schildmauern anzupassen. 

Typ A: 

Böschungssicherungen können das Orts- und Landschaftsbild der Kellergasse 
negativ beeinträchtigen und sind daher entsprechend ausführlich geregelt. Die 
Notwendigkeit von Böschungssicherung ist in der Kellergasse Galgenberg 
jedoch grundsätzlich eingeschränkt, da das Gelände im Bereich der 
Presshäuser und Schildmauern überwiegend nur leicht ansteigend ist und 
stützende Maßnahmen daher nur in Einzelfällen tatsächlich erforderlich 
werden. 

Böschungssicherungen kommen im Bestand vereinzelt und in 
unterschiedlicher Bauart vor: zwischen LK11 und LK12 eine verputzte 
Stützmauer, bei UK47 eine gemischte Bruchstein-/Ziegelmauer mit 
Mörtelbindung, bei LK33 eine Trockensteinmauer, bei LK11 Böschungssteine 
sowie bei LK31 eine verputzte Stützkonstruktion aus Betonschalsteinen. Bei 
LK16 (Kat. II) ist zwar eine Trockensteinmauer vorhanden, stellt aber eher ein 
Zierelement, als eine tatsächliche Böschungssicherung dar. 

Die in vielen anderen Kellergassen bereits verbreiteten, für das Orts- und 
Landschaftsbild jedoch untypischen Löffelsteine und Krainerwände kommen in 
der Kellergasse Galgenberg nicht vor. Ihre ausdrückliche Untersagung soll 
dies auch künftig verhindern. 

Die Sicherung von Böschungen mit standortgerechten Sträuchern ist in den 
Kellergassen und angrenzenden Weinbergen historisch typisch und 
gestalterisch zurückhaltend. Sie soll daher als bevorzugtes Vorbild gegenüber 
baulichen Stützkonstruktionen gelten. 
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5. Außenanlagen  5.11 Zufahrtsrampen:  

Die Befestigung von Zufahrtsrampen ist zu vermeiden. 

Typ A/B: 

Zufahrtsrampen zu den Weingärten waren sind typischerweise unbefestigt 
(vgl. bei LK10, OK40, OK43, UK49). Die Befestigung dieser Rampen wird 
jedoch aufgrund des regelmäßigen Abschwemmens des Bodens in 
Teilbereichen als notwendig erachtet. Da befestigte Zufahrtsrampen das 
Ortsbild der Kellergasse beeinträchtigen können, wurde ein Vermeidungsgebot 
in die Verordnung aufgenommen, das eine Befestigung dort ermöglicht, wo sie 
zur Vermeidung von Erosionsschäden tatsächlich erforderlich ist. 

5. Außenanlagen  5.12 Außenbeleuchtung:  

Außenbeleuchtungen sind nur im erforderlichen Ausmaß 
am Gebäude bzw. an zulässigen Rankgerüsten zulässig 
und vorzugsweise an der Fassade anzubringen. 

Straßenseitig sowie auf von der direkt angrenzenden 
Straße einsehbaren Bereichen sind Leuchten nach 
historischem Vorbild als Bogenlampen mit Blechschirm 
auszuführen. Laternenformen sind unzulässig. 

Auf den von der bzw. den direkt vorbeiführenden Straße/n 
nicht einsehbaren Gebäudeseiten sind 
Außenbeleuchtungen mit der Baubehörde abzustimmen. 

Typ A/C: 

Außenbeleuchtungen sind ein langjähriger, etablierter Bestandteil des 
Erscheinungsbildes der Kellergassen. Bei LK2 (Kat. I) ist eine historistische 
Bogenlampe um 1900 über dem Presshaustor erhalten. Diese Art der Lampen, 
die aus dem städtischen Bereich übernommen wurde, hat sich zu einer 
akzeptierten, ortsbildprägenden Form entwickelt und liefert heute das 
historische Vorbild für die Regelung. Demgegenüber zeigt LK14 (Kat. I) mit 
einer modernen Außenwandleuchte im Laternenstil exemplarisch die Form, die 
durch das Laternenverbot künftig verhindert werden soll. 

Die straßenseitig strengere, rückwärtig offenere Regelungsdichte folgt 
derselben Logik wie bei den übrigen straßenseitig/rückwärtig differenzierten 
Bestimmungen. 

5. Außenanlagen  5.13 Geschäftsbezeichnungen und Werbeeinrichtungen:  

Jedwede Werbeeinrichtung – auch für Veranstaltungen – 
ist mit der Baubehörde abzustimmen. Grundsätzlich gilt: 

Werbeschilder, Geschäftsaufschriften, Ankündigungen, 
u.Ä. müssen sich in Form, Farbe, Größe und Umfang 
harmonisch in das Gesamtbild der Fassade und der 
unmittelbaren Umgebung einfügen. Eine Anbringung auf 
Dächern ist unzulässig. Fassadenbemalungen zu 

Typ A/B: 

Geschäftsbezeichnungen und Werbeeinrichtungen vermögen das 
Erscheinungsbild der Kellergasse zu beeinträchtigen. Gleichzeitig dienen sie 
der Förderung der noch aktiven Winzerbetriebe und dem Erhalt der 
Kellergasse durch freizeittouristische Nutzung des Bestandes. Die Vorgaben 
berücksichtigen daher sowohl das Interesse am Schutz des typischen Orts- 
und Landschaftsbildes als auch das Interesse der Nutzer*innen an der 
Vermarktung ihrer Angebote. 

 



TBEP 
MARKTGEMEINDE GRAFENEGG 

Teilbebauungsplan  
Kellergasse Galgenberg 

151�

 

im-plan-tat Raumplanungs-GmbH & Co KG 

Werbezwecken sind unzulässig. 

Leuchtkästen und dynamische Werbeeinrichtungen sind 
unzulässig. 

Die Verwendung von Signalfarben (grell oder 
fluoreszierend) ist nicht zulässig. 

Werbeflächen in mobiler Ausführung sowie Fahnen im 
öffentlichen Raum sind nur temporär, z.�B. bei Festen und 
Veranstaltungen, zulässig und müssen sich nach Anzahl, 
Ausmaß und Form in das Kellergassenensemble einfügen. 

Werbeeinrichtungen dürfen ausschließlich dem Zweck des 
jeweiligen Presshauses / Schildmauerntyps, der 
Kellergasse, des Tourismus oder der Weinvermarktung 
dienen. 

Die Anzahl und Größe von Werbeflächen wird mit maximal 
drei Flächen im Format A3 begrenzt. 

Eine Anbringung an Dächern kommt in der Kellergasse Galgenberg nicht vor. 
Die mit dieser Vorgabe ausgeschlossene Fassadenbemalung zu 
Werbezwecken kommt nur vereinzelt vor (sh. LK11 – Kat. I, LK29 – Kat. II). 
Ein Übermaß an Schildern (vgl. LK32 – Kat. I, UK51 – Kat. I) soll zukünftig 
verhindert werden. 

  

5. Außenanlagen  5.14 Sonnenschutz, Rankgerüste:  

Dauerhafte Sonnenschutzeinrichtungen wie Markisen, 
Rollläden sowie andere für Kellergassen untypische Auf- 
und Vorbauten sind unzulässig. 

Rankgerüste sind ausschließlich auf der 
straßenabgewandten Seite des Objekts zulässig. Sie sind 
als einfache Rankgerüste aus Holz auszuführen und mit 
Wein oder anderen ortstypischen Pflanzen zu begrünen. 

Die maximale Größe wird mit 50 % der Breite des 
Presshauses bzw. der Schildmauer sowie einer 
maximalen Tiefe von 3,0 m festgelegt. Rankgerüste sind 
parallel zum Gebäude anzuordnen. 

Sonnenschutzeinrichtungen - Typ A, negativ:  

Außenliegende Sonnenschutzeinrichtungen kommen in der Kellergasse 
Galgenberg nur in einem Einzelfall vor (außenliegender Rollladen an einem 
Dachflächenfenster, vgl. LK7) und sind damit für Presshäuser und 
Schildmauern der Kellergasse untypisch. Das Verbot erfasst auch 
außenliegende Rollläden an Dachflächenfenstern. Innenliegende Rollos stellen 
eine wirksame und zulässige Alternative dar, sodass der praktische 
Sonnenschutzbedarf trotz des Verbots erfüllt werden kann. 

 

Rankgerüste - Typ A / Typ C:  

Rankgerüste bzw. Weinlauben kommen in der Kellergasse Galgenberg 
mehrfach vor (u. a. LK9, LK18, LK29). Von der vorbeiführenden Gasse und 
teils auch darüber hinaus einsehbare Rankgerüste (vgl. LK18, OK41) können 
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Rankgerüste sind in Material, Maßstab und Bepflanzung 
so auszuführen, dass sie sich in das Erscheinungsbild der 
Kellergasse einfügen. 

das Ortsbild beeinträchtigen. Ebenso wirken sich überdachte Ausführungen 
sowie eine Größe, die große Teile der Fassade des Presshauses verdeckt, 
negativ auf das typische Ortsbild der Kellergasse aus (vgl. LK29). Die 
Vorgaben für Gestaltung, Lage und Größe sollen eine ortsbildgerechte 
Umsetzung dieser Sonnenschutzeinrichtungen sicherstellen, die insbesondere 
in Zeiten des Klimawandels die Nutzungsqualität der Presshäuser erhöhen. 

5. Außenanlagen  5.15 Technische Anlagen:  

Sonnenkollektoren, Photovoltaikanlagen, Wärmepumpen, 
Klimaanlagen, Antennen und ähnliche technische Anlagen 
sind im Außenbereich unzulässig. 

SAT-Antennen sind ausschließlich in einer flächigen 
Ausführung (keine Schüsselform) in einer maximalen 
Größe von 50 × 50 cm zulässig. Sie sind in Dachfarbe 
auszuführen. Die Anordnung hat so zu erfolgen, dass die 
Anlage von allgemein zugänglichen Bereichen aus nicht 
einsehbar ist bzw. in nicht einsehbare Gebäudeteile 
integriert wird. Auf Freiflächen sind SAT-Antennen 
unzulässig. 

Notwendige Freileitungsgebäudeanschlüsse sind an der 
straßenabgewandten Seite des Gebäudes anzubringen. 
Ist keine straßenabgewandte Anbringung möglich 
(insbesondere bei Schildmauern), ist der Anschluss 
möglichst unauffällig anzuordnen und zu gestalten. 

Typ A (negativ) / Typ C:   

PV-Anlagen bzw. Sonnenkollektoren, SAT-Antennen, Klimaanlagen und 
andere technische Anlagen kommen in der Kellergasse Galgenberg im 
Außenbereich nur vereinzelt vor (LK29, LK7, LK30). Wärmepumpen kommen 
nicht vor. 

Einsichtig angebracht stören sie das Ortsbild der Kellergasse (vgl. LK29, LK7) 
und sind daher unzulässig bzw. – im Fall von SAT-Antennen - ist deren 
Umsetzung an Vorgaben gebunden, die den Einfluss auf das Ortsbild mindern.  

Typ A (weit verbreitet, aber nicht historisch) / Ty p C: 

Freileitungsgebäudeanschlüsse sind aufgrund der nach wie vor bestehenden 
Stromfreileitung notwendig und die in der Kellergasse Galgenberg am 
häufigsten vorkommende technische Anlage. Insbesondere an Schildmauern 
(vgl. LK2, LK10, LK20) stören sie das Erscheinungsbild des Objekts und das 
Ortsbild. Die Vorgaben für die Anbringung dienen dem Schutz des Ortsbildes. 

Als Vorbilder für Freileitungsgebäudeanschlüsse an Presshäusern mit 
Steildach können z.B. LK9, LK21, LK22, LK33, UK53 herangezogen werden. 
Für Schildmauern sind die Lösungen bei OK40 – seitliche Anbringung – und 
bei LK14 / LK17 – eigener Mast neben dem Gebäude - als Vorbilder zu 
nennen. 

5. Außenanlagen  5.16 Anschlusskästen für Strom:  

Der Einbau von Anschlusskästen für Strom, etc. in die 
straßenseitige Fassadenfläche ist zu vermeiden. Diese 
sind in abgewandte Fassadenflächen (Seitenflächen) zu 

Typ C:  

Anschlusskästen für Strom kommen als technisch notwendige Einrichtung 
auch an Kategorie-I-Objekten an der straßenseitigen Fassade vor, werden 
jedoch – wie andere technische Anbringungen – als Elemente gewertet, die 
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integrieren, wobei auf vorhandene charakteristische 
Gestaltungselemente in Hinblick auf die Positionierung 
Rücksicht zu nehmen ist. Solche Einbauten sind 
flächenbündig und farblich an die Fassade angepasst 
auszuführen. 

Steht keine abgewandte Fassadenfläche zur Verfügung 
(insbesondere bei Schildmauern), ist der Anschlusskasten 
an möglichst unauffälliger, von vorhandenen 
charakteristische Gestaltungselemente abgerückter Stelle 
anzuordnen. 

das historische Erscheinungsbild potenziell stören. Die Regelung schreibt 
daher unabhängig vom Bestand eine möglichst wenig einsehbare, 
flächenbündig, fassadenangepasste Ausführung vor, um die straßenseitige 
Schauseite der Objekte von technischen Einbauten freizuhalten. 

Für Schildmauern, bei denen konstruktionsbedingt keine abgewandte 
Seitenfläche besteht, und für Presshäuser bei denen geländebedingt seitlich 
oder straßenabgewandt keine oder eine zu geringe Fassadenfläche besteht, 
sieht die Regelung eine Ausweichmöglichkeit auf der Schauseite vor – dort 
jedoch an möglichst unauffälliger Stelle, um die Beeinträchtigung des 
historischen Erscheinungsbildes so gering wie möglich zu halten. 

5. Außenanlagen  5.17 Teiche und Schwimmbecken:  

Das Anlegen von Teichen, Schwimmbecken oder 
ähnlichen wasserführenden Einrichtungen ist unzulässig. 

Typ A (negativ):   

Teiche und Schwimmbecken sind kein Bestand in der Kellergasse Galgenberg 
und für Kellergassen generell untypisch. Sie sind daher nicht zulässig. 

5. Außenanlagen  5.18 Sonstiges:  

Vogelabwehr-Spikes und ähnliche Vorkehrungen zur 
Abwehr von Tieren sind zu vermeiden. 

Typ A (negativ):  

Vogelabwehr-Spikes sind ein technisches Produkt der Neuzeit und daher auch 
nicht Teil der historischen Bautradition. Sie kommen jedoch im Bestand 
punktuell vor (vgl. LK7 – Kat.-II-Objekt, LK16 – Kat.-II-Objekt). Die traditionelle 
Bewirtschaftung und Nutzung der Kellergassen erfolgte im Einklang mit der 
Natur; technische Abwehreinrichtungen dieser und ähnlicher Art stehen sowohl 
historisch als auch inhaltlich im Widerspruch zu diesem gewachsenen 
Charakter und sind daher zu vermeiden. 

5. Außenanlagen  5.19 Gestaltungsvorgaben für definierte Freiflächen:  

Für die im Bebauungsplan als „Freifläche" 
gekennzeichneten Flächen werden folgende Vorgaben für 
die Gestaltung festgelegt: 

F1 (Grst.-Nr. 264): Die beiden auf der Freifläche „F1" 
bestehenden Pappeln sind als landschaftliches 

Typ A + ortsbildbezogene Zusatzbegründung: 

F1:  

Die Pappeln wurden laut Luftbildaufnahmen in den frühen 2000er Jahren 
gesetzt. 1980 bestand hier lt. historischen Luftbildaufnahmen noch ein 
Bauwerk.  

Heute sind diese hochaufragenden, säulenartigen Bäume 
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Erkennungsmerkmal der Kellergasse Galgenberg zu 
erhalten. Bei Abgang einzelner Bäume ist ein 
gleichwertiger Ersatz durch standortgerechte, 
säulenförmige Großbäume (Pyramidenpappeln, 
Säuleneichen, o. Ä.) an gleicher oder unmittelbar 
benachbarter Stelle sicherzustellen. 

 

F2 (Grst.-Nr. .44, .45): Die auf der Freifläche „F2" 
bestehende, kleine Lösswand ist als ökologische Struktur 
zur Förderung der Artenvielfalt zu erhalten. 

Erkennungsmerkmale der Kellergasse Galgenberg. Die Ersatzpflicht ist 
bewusst artneutral gefasst (nicht auf Pappel beschränkt), da Pappeln als Art 
vergleichsweise kurzlebig und krankheitsanfällig sind. Geschütztes Merkmal ist 
das säulenförmige, hochaufragende Wuchsbild als landschaftliche Landmarke, 
nicht die Art selbst.  

 

 

Typ A + ökologische Zusatzbegründung: 

F2: Offene Lösswände sind für Kellergassen generell typisch, in der 
Kellergasse Galgenberg aber selten geworden. 

Zur Förderung dieses Landschaftselements und Biotoptyps sh. 5.9 
Geländeveränderungen.  

Quelle: im-plan-tat Raumplanungs-GmbH & Co KG, 09/2026. 
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5 INTERESSENSABWÄGUNG UND 
VERHÄLTNISMÄSSIGKEIT 

Die Bebauungsvorschriften dieses Teilbebauungsplans stehen in einem Spannungsfeld 
zwischen den Eigentumsrechten der einzelnen Presshaus- und Schildmauerbesitzer*innen 
und dem öffentlichen Interesse an der Erhaltung des baukulturellen und landschaftlichen 
Erbes der Kellergasse Galgenberg. Der Gleichheitssatz gebietet dabei, gleichartige Objekte 
konsistent zu behandeln – die vorliegende, objektbezogene Kategorisierung (Kategorie I/II) 
und die durchgängig bestandsbasierte Herleitung der Einzelregelungen tragen dem 
Rechnung. 

Verhältnismäßigkeit wird zunächst dadurch sichergestellt, dass Einschränkungen nur jene 
Flächen und Gebäudeteile betreffen, die von allgemein zugänglichen Bereichen aus 
einsehbar sind – die Sichtbarkeitsanalyse (vgl. Kapitel 2.6) bildet hierfür die Grundlage. 
Innerhalb dieses Rahmens berücksichtigt der Teilbebauungsplan die Interessen der 
Eigentümer*innen zusätzlich durch bewusst geschaffene Spielräume zur Optimierung der 
Nutzbarkeit ihrer Objekte – etwa durch verbesserte Belichtung, insbesondere im 
straßenabgewandten Bereich, mit einem größeren Spielraum, als sich allein aus dem 
historischen Bestand ableiten ließe. 

Mögliche Interessen der Eigentümer*innen reichen von einer freieren Gestaltung über die 
Optimierung bzw. Vergrößerung der Nutzungsmöglichkeiten der Presshäuser und 
Schildmauern durch Ausbau und baulichen Veränderungen, über den Abriss von Objekten 
bis hin zu einer umfassenderen Gestaltung der Außenflächen für Freizeit- und 
Erholungszwecke, der Lagerung oder Einzäunung von Flächen. Die Verfolgung der 
Interessen der Eigentümer*innen im Innenraum der Gebäude wird durch den 
Teilbebauungsplan nicht berührt. Das Interesse an einem starken Ausbau bzw. an der 
Errichtung von Gebäuden, die nicht dem Presshaustypus entsprechen, ist zudem bereits 
durch die Flächenwidmung Grünland-Kellergasse (vgl. § 20 Abs. 2 Zi 20 NÖ ROG 2014 
idgF) beschränkt. Soweit diese Interessen darüber hinausgehen, müssen sie sich dem – im 
vorliegenden Erläuterungsbericht ausführlich dokumentierten – überwiegenden öffentlichen 
Interesse am Erhalt des Orts- und Landschaftsbildes sowie der erhaltenswerten Objekte der 
Kategorie I unterordnen. Nicht zuletzt legitimiert der intensive Beteiligungsprozess (vgl. 
Kapitel 1.3) selbst die getroffenen Festlegungen. Hingewiesen werden soll noch auf die 
Tatsache, dass die Erstellung eines Teilbebauungsplans mit Schutzzonen Voraussetzung für 
die Inanspruchnahme der Sanierungsförderung des Landes NÖ für Presshausbesitzer*innen 
ist. 

Weitere, den Vorgaben dieses Teilbebauungsplans entgegenstehende Interessen sind 
aktuell – vor der öffentlichen Auflage – nicht bekannt. 
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Marktgemeinde Grafenegg 
Verordnungstext zum 

Teilbebauungsplan Galgenberg 2026 
(gemäß den Erkenntnissen der Grundlagenforschung) 

 

Der Gemeinderat der Marktgemeinde Grafenegg beschließt nach Erörterung der  
eingelangten Stellungnahmen folgende 

 

 

VERORDNUNG 
(auflagereifer Entwurf) 

 

Präambel  

Die Kellergasse Galgenberg in der Katastralgemeinde Walkersdorf zählt zu den 
charakteristischen Kulturlandschaftselementen der Gemeinde Grafenegg und der Region. 
Ihre Gestalt ist das Ergebnis eines jahrhundertelangen Wechselspiels aus naturräumlichen 
Gegebenheiten, regionalem Baumaterial und weinbäuerlicher Nutzung: Der Löss als 
formbarer Untergrund, die sanft bewegte Geländeform und die Anforderungen der 
Weinlagerung und -verarbeitung haben die Presshäuser und Schildmauern in ihrer typischen 
Einfachheit hervorgebracht. Als „Presshaus" wird nachfolgend ein oberirdisch errichtetes 
Kellergebäude mit Steildach bezeichnet, als „Schildmauer" die Abschlussmauer eines 
erdüberdeckten, gewölbten Kellerraumes. Wird im Folgenden nicht ausdrücklich zwischen 
beiden unterschieden, gelten die Bestimmungen dieses Teilbebauungsplans für Presshäuser 
und Schildmauern gleichermaßen. Gebäude, Geländeform und Freiraum sind dabei 
untrennbar miteinander verzahnt – die gebaute Struktur ist aus der Landschaft abgeleitet und 
in sie eingeschrieben. 

Die entlang von drei Gassen - Obere, Lange und Untere Kellergasse – angeordneten 
Presshäuser und Schildmauern bilden gemeinsam mit den Weingärten, den beiden 
markanten, hochaufragenden Baumsolitären, den Trockenrasen und den vereinzelt 
vorhandenen, kleinen Lösswänden ein Ensemble von regionaler baukultureller und 
landschaftlicher Bedeutung, das es in seiner Gesamtheit zu erhalten gilt. 

Zweck dieses Teilbebauungsplans ist es, dieses Ensemble in seinem räumlichen 
Zusammenhang, seinem historischen Erscheinungsbild und seiner landschaftlichen 
Einbindung dauerhaft zu sichern. Maßstab für alle Bebauungsvorschriften ist die historisch 
gewachsene Einfachheit der Kellergasse – in Baukörper, Material, Farbgebung und 



�

im-plan-tat Raumplanungs-GmbH & Co KG 

Außengestaltung. Bauliche Veränderungen sollen sich dieser Einfachheit unterordnen. 
Zurückhaltung hat Vorrang vor gestalterischem Eigenwillen. 

Der Teilbebauungsplan verfolgt darüber hinaus das Ziel, ökologisch wertvolle Strukturen zu 
erhalten und, wo fachlich geboten, behutsam zu erneuern. 

Die Verordnung ergeht auf Grundlage des § 29 NÖ Raumordnungsgesetzes 2014, LGBl. Nr. 
3/2015, und stützt sich auf die Ergebnisse der Grundlagenforschung sowie auf die 
Zielsetzungen des örtlichen Raumordnungsprogramms der Marktgemeinde Grafenegg. 

 

§ 1 Allgemeines 

a. Gemäß den Bestimmungen des § 29 des NÖ Raumordnungsgesetzes 2014, LGBl. Nr. 
3/2015 wird für einen Teilbereich der Kellergasse Galgenberg in der KG Walkersdorf ein 
Teilbebauungsplan erlassen. 

b. Die Plandarstellung unter der Planzahl TBEP KGGB ipt 31308 im Maßstab 1:1.000, 
bestehend aus einem Blatt, erstellt von der im-plan-tat Raumplanungs GmbH & Co KG, ist 
Bestandteil dieser Verordnung. 

c. Die genaue Abgrenzung des Gültigkeitsbereiches dieses Teilbebauungsplans ist der 
Plandarstellung zu entnehmen. 

 

§ 2 Bebauungsvorschriften 

Für alle Vorhaben auf jenen Teilen des Gemeindegebietes, die im Teilbebauungsplan 
Galgenberg 2026 als „Schutzzone" ausgewiesen sind und die von allgemein zugänglichen 
Bereichen einsehbare Flächen und Gebäudeteile (gemäß §§ 14 und 15 NÖ Bauordnung 
2014) betreffen, gelten nachstehende Bestimmungen. 

 

Teil A - Spezielle Bebauungsvorschriften für die un terschiedlichen 
Schutzzonenkategorien  

 

Folgende Schutzzonenkategorien sind ausgewiesen: 

Kategorie I - ERHALTENSWERT 

Kategorie II - ENSEMBLEPRÄGEND 

 

Ergänzend bzw. abweichend zu den Allgemeinen Bebauungsvorschriften für 
Schutzzonen (vgl. Teil B)  gelten für die einzelnen Kategorien folgende Bestimmungen: 

 

KATEGORIE I – ERHALTENSWERT  

Bauhistorisch wertvolle Bauteile, bautechnische Details sowie wesentliche Merkmale des 
Presshauses bzw. der Schildmauer (z. B. Portal, Fassadenstruktur, Gesimse, Gaitloch, 
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Dachziegeleinmörtelung, abgefaste Gebäudeecken) sind zu erhalten und fachgerecht 
auszubessern. 

Die wesentlichen Merkmale des ursprünglichen Baukörpers, insbesondere Gliederung, 
Kubatur und Proportion, sind zu erhalten bzw. wiederherzustellen. 

Der Abbruch  bestehender Objekte der Kategorie I ist unzulässig, da diese der historischen 
Bautradition der Kellergasse entsprechen bzw. in ihrer Substanz erhaltenswert sind. 
Ausgenommen sind Bauteile und Zubauten, die der historischen Bautradition nicht 
entsprechen und Abbrüche entsprechend den Bestimmungen der §§34 und 35 Abs. 2 NÖ 
Bauordnung 2014 (Gefahr im Verzug).   

 

KATEGORIE II – ENSEMBLEPRÄGEND 

Bauhistorisch wertvolle Bauteile  und dem typischen Erscheinungsbild der Kellergasse 
entsprechende Merkmale (z. B. Ausmaß des Bauvolumens) sind zu erhalten . 

Für überformte Objekte und Objektteile  ist eine Rückführung  zum ursprünglichen und 
einfachen Erscheinungsbild anzustreben. Im Zuge von Veränderungen sind offenkundige 
Abweichungen von der Bautradition der ggst. Kellergasse zu korrigieren. 

Die wesentlichen Merkmale des ursprünglichen, historisch belegten Baukörpers , 
insbesondere Bauform, Farbgebung, Materialien, Ausmaß des Bauvolumens, Proportion, 
Gliederung und Anordnung auf dem Grundstück sind zu erhalten bzw. wiederherzustellen. 

Bei Abbruch und Neuerrichtung  bzw. bei Neubauten  ist der Umgebungsbestand zu 
berücksichtigen und die unten definierten gestalterischen Bestimmungen sind einzuhalten. 
Für Neuerrichtungen, Neubauten sind die wesentlichen Baukörpermerkmale aus dem 
Baubestand der Kategorie I abzuleiten bzw. den Objektbeschreibungen der Kategorie I-
Objekte (sh. Datenblätter zu den einzelnen Presshäusern und Schildmauern) zu entnehmen. 
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Teil B - Allgemeine Bebauungsvorschriften für Schut zzonen 

 
1. BAUKÖRPER 

1.1 Anordnung 

Hinter bestehenden oder neu errichteten Presshäusern und Schildmauern sind keine 
weiteren dieser Objekte zulässig. 

1.2 Ausrichtung und Kontur 

Neue Presshäuser sind traufständig zu errichten. Neue Schildmauern sind mit ihrer 
Schauseite zur jeweiligen Gasse auszurichten. 

Die Baukörper sind straßenseitig in einfacher, geradliniger Kontur auszuführen. 
Fassadenversätze sind nur zulässig, wenn sie historisch am Grundstück belegt sind. 

1.3 Verbot von Nebengebäuden  

Die Errichtung von Nebengebäuden (Schuppen, Abstellräume, Garagen, etc.) und von 
baulichen Anlagen, deren Verwendung jener von Gebäuden gleicht (Carports, Unterstände 
für Müll), ist nicht zulässig. 

1.4 Gebäudelänge, -tiefe  

Bei der Neuerrichtung von Presshäusern ist ein Verhältnis von Gebäudetiefe zu 
Gebäudelänge zwischen 1:1,3 und 1:1,7 einzuhalten.  

Die maximale Länge von Presshäusern beträgt 12 m. Die minimale Länge des Baukörpers 
beträgt 8,5 m. Die maximale Tiefe eines Presshauses beträgt 8,5 m. 

Bei neuen Schildmauern darf eine maximale Objektlänge von 15 m nicht überschritten 
werden.  

1.5 Gebäudehöhe 

Für Neubauten gilt bei Presshäusern eine maximale Gebäudehöhe von 3,5 m. 

Bei Schildmauern darf der höchste Punkt des oberen Abschlusses der Mauer eine Höhe von 
4,5 m nicht überschreiten.  

Bei Bestandsobjekten ist die Gebäudehöhe auf die bestehende Gebäudehöhe begrenzt. 
Entspricht diese nicht dem historischen Bestand bzw. der typischen Höhe der Objekte im 
Umfeld, ist die Gebäudehöhe entsprechend anzupassen bzw. zurückzuführen. 

1.6 Zubauten und Teilabrisse 

Zubauten sind so anzuordnen und zu gestalten, dass sie von allgemein zugänglichen Orten 
aus nur eingeschränkt einsehbar sind (z. B. als Ackerstöcke / Zwerchhäuser) und sich in das 
Gesamtbild der Kellergasse einfügen. 

Straßenseitige Zubauten und Teilabrisse bei Schildmauern sind zulässig, sofern das für die 
Kellergasse typische Verhältnis von Höhe zu Länge gewahrt bleibt. 
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Zubauten haben die charakteristischen Merkmale des zugehörigen Presshauses bzw. der 
Schildmauer aufzunehmen und sind hinsichtlich Größe und Wirkung dem bestehenden 
Objekt deutlich unterzuordnen. 

Zubauten und Teilabrisse sind so auszuführen, dass die typischen Proportionen und das 
Bauvolumen des Objekts erhalten oder, soweit verloren gegangen, wiederhergestellt 
werden. 

Damit sind Zubauten, die oberirdisch nicht oder nur in geringem Ausmaß in Erscheinung 
treten und das Geländeprofil nicht wesentlich verändern, zulässig. 

 

2. FASSADEN 

2.1 Fassadengestaltung allgemein 

Wesentliche Merkmale historisch belegter, ortstypischer Fassadengestaltungen sind zu 
erhalten oder – sofern verloren gegangen – wiederherzustellen. Bei Neu- und Zubauten sind 
Fassaden entsprechend dieser Gestaltungsprinzipien herzustellen. 

2.2 Fassadenputz 

Putzflächen sind hinsichtlich Oberflächenstruktur in historisch belegter Art auszuführen. 
Patschokierte bzw. mit der Kelle geglättete Oberflächen sind erwünscht. 

Vor Ausführung sind Farb- und Gestaltungsmuster (Fassade, Gewände, Rahmungen, 
Faschen, Gesimse, etc.) anzulegen und mit der Baubehörde abzustimmen. 

Moderne Putze, insbesondere Silikatputze oder vergleichbare Systeme, sind bei 
Bestandsobjekten unzulässig. 

2.3 Fenster- und Türfaschen 

Fenster- und Türfaschen sind in Weiß oder gebrochenem Weiß auszuführen. Gemalte 
Faschen sind erhabenen Faschen vorzuziehen. Erhabene Faschen dürfen eine Stärke von 
maximal 2 cm aufweisen und sind kantenweich auszuführen. 

2.4 Farbgestaltung 

Fassaden sind in Weiß (vorzugsweise gekalkt) oder in ortsüblichen Pastelltönen 
auszuführen. Zulässig sind ausschließlich helle Gelb-, Grün-, Ocker und Blautöne. 

Ein Probeanstrich ist am Objekt herzustellen und mit der Baubehörde abzustimmen. 

2.5 Sockelausbildungen 

Historisch belegbare Sockelausbildungen in der Kellergasse sind zulässig. Bei Neubauten 
sind Sockel grundsätzlich zu vermeiden. 

Sofern Sockel ausgeführt werden, sind diese in Putz herzustellen; abweichende Materialien 
oder Verkleidungen sind unzulässig. Für Sockel werden helle Grau- oder Brauntöne 
empfohlen.  

Eine Fassade ohne Sockelanstrich wird empfohlen.   



�

im-plan-tat Raumplanungs-GmbH & Co KG 

3. DACH UND DACHÖFFNUNGEN 

3.1 Dachgestaltung 

Wesentliche Merkmale des historisch belegten bzw. belegbaren Daches sind zu erhalten und 
bei Zubauten herzustellen. 

3.2 Vorgaben für Presshausdächer 

Für Neubauten, für die die Dachgestaltung nicht historisch belegbar ist, gilt folgende 
Dachgestaltung: 

-  Dachform:  Satteldach 

-  Dachneigung:  37 - 45°  

-  Dachdeckung:  

o Material:  Tonziegel  

o Format:  kleinformatig 

o Form:  eckig oder abgerundet, bevorzugt Taschenziegel 

o Farbe:  ziegelrot  

o Oberfläche:  unglasiert, matt 

Für Sanierungen, Zu- und Umbauten von Bestandsobjekten ist ebenfalls diese Gestaltung zu 
bevorzugen, jedenfalls sind kleinteilige Ziegel in ziegelrot anzuwenden.  

Entlang von First und Ortgang ist die Verlegung der Ziegel im Mörtelbett nach historischem 
Vorbild in einer Tiefe von etwa 40 cm erwünscht. 

3.3 Oberer Abschluss von Schildmauern  

Form:  Der obere Abschluss der Schildmauer ist in Form eines für die Kellergasse typischen 
Bogens auszuführen. Als Referenz sind historisch belegte und ortsbildprägende 
Beispiele heranzuziehen.  

Mauerabschluss:  Der Abschluss hat aus quer zur Fassade verlegten, in Fassadenfarbe 
verputzten oder unverputzten Mauerziegeln zu bestehen und darf einen Überstand von 
maximal 6 cm aufweisen. Historisch unverputzte Mauerabschlüsse sind zu erhalten. An 
speziellen Eckausformungen (abgerundete Gebäudekanten) darf dieses Maß 
überschritten werden.  

Überdeckung des Kellerhalses:  Die Überdeckung ist als extensives Gründach auszubilden 
und mit Trockenrasen zu begrünen. Für die Pflege wird eine ein- bis zweimal jährliche 
Mahd mit Entfernung des Mähguts empfohlen.   

Abdichtung und Entwässerung:  Abdichtungsfolien sind zulässig. Eine funktionierende 
Entwässerung ist sicherzustellen. 
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3.4 Dachschleppungen  

Die Abflachung des Daches im Bereich der Traufe ist - wo historisch nicht belegbar - nicht 
zulässig. 

3.5 Dachöffnungen, Ackerstöcke / Zwerchhäuser 

Etwaige Dachöffnungen sind als Dachgauben, Dachflächenfenster oder Zwerchhäuser / 
Ackerstöcke auf der rückwärtigen, vom Straßenraum abgewandten Seite des Presshauses 
auszuführen.  

An der straßenzugewandten Seite des Presshauses sind solche Öffnungen unzulässig. 

Bei giebelständigen Presshäusern sind solche Öffnungen unzulässig. 

Fledermausgauben sind unzulässig.  

Zulässige Dachgauben, Zwerchhäuser / Ackerstöcke, sowie die Rahmen zulässiger 
Dachflächenfenster sind in Holz auszuführen. 

Einzelne Dachgauben und -fenster dürfen eine Ansichtsfläche von 1,5 m² nicht 
überschreiten.  

Ackerstöcke / Zwerchhäuser dürfen eine maximale Ansichtsfläche von 6,5 m² nicht 
überschreiten. Pro Presshaus ist nur ein Ackerstock / Zwerchhaus zulässig.  

(Die Ansichtsfläche einer Dachgaube bzw. eines Ackerstocks / Zwerchhauses ist die 
Außenwandfläche des Objekts, die parallel zur Traufseite des Gebäudes verläuft und von 
der Dachhaut bis zum höchsten Punkt des Objekts gemessen wird.) 

Die Dachneigung solcher Ackerstöcke bzw. Zwerchhäuser ist an die Dachneigung des 
Presshauses anzupassen und hat mindestens 30° zu betragen. Die für Fenster, Türen und 
Tore festgelegte Farbgebung gilt auch für Ackerstöcke und Zwerchhäuser.  

Siehe hierzu auch „Maximale Summe aller straßenabgewandten Öffnungen“ unter dem 
Regelungsbereich „Wandöffnungen“.  

3.6 Verblechungen 

Verblechungen sowie Dachrinnen sind nur im geringstmöglichen Ausmaß zulässig. 
Strukturbleche sind unzulässig. Verblechungen und Dachrinnen sind aus Zinkblech 
auszuführen, entweder ungestrichen oder in Grau, Braun oder Grün gestrichen. Dachrinnen 
sind ausschließlich als Hängerinnen mit halbkreisförmigem Querschnitt zulässig. Das 
Verblenden bestehender Verblechungen an Giebeln mit Stirnläden ist zulässig und 
erwünscht. 

3.7 Ableitung von Dach- und Oberflächenwässer 

Die Ableitung von Dach- und Oberflächenwässern in den öffentlichen Raum ist zulässig, 
sofern die Zustimmung des Straßenerhalters vorliegt und keine Beeinträchtigung öffentlicher 
Interessen (insbesondere Verkehrssicherheit) erfolgt. 

3.8 Giebel 

Der Ortgang ist mit einer maximalen Breite von 20 cm auszubilden. An den Giebelseiten sind 
entweder schmale Ortgangbretter anzubringen oder der Putz ist bis zur Dachhaut zu führen. 
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Giebelgesimse und Giebelschalungen sind nach historischem Vorbild in der Kellergasse 
auszuführen. 

3.9 Gesimse 

Je nach Dachart sind entweder 

– gemauerte Staffelgesimse mit einer Ausladung von maximal 25 cm oder 

– Sparrengesimse mit einer Ausladung von maximal 40 cm 

herzustellen. 

Bei Sparrengesimsen darf der Dachüberstand an der Giebelseite maximal 20 cm betragen. 

3.10 Dachvorsprung 

Dachvorsprünge sind nur nach historischem Vorbild im jeweiligen Umgebungsbestand 
zulässig und auszuführen. 

3.11 Quergiebel 

Quergiebel sind unzulässig. 

3.12 Rauchfänge, Kamine 

-  Lage 

Kamine sind im straßenabgewandten Bereich des Presshauses zulässig. Bei 
giebelständigen Presshäusern sind diese im hinteren Drittel des Daches zulässig. 

-  Höhe 

Die Ausmündungsöffnung des Kamins darf – wenn zugtechnisch unbedingt erforderlich – 
max. 1 m über den First reichen. 

-  Material/Farbe 

o Kamine sind gemauert und verputzt auszuführen. 

o Edelstahlkamine sind nicht zulässig. 

o Farbe: Weiß 

3.13 Dachaufbauten, -einbauten  

Dachauf- und Dacheinbauten dürfen – sofern zulässig – nur in einem Maß erfolgen, das das 
Erscheinungsbild des Daches nicht wesentlich beeinträchtigt oder verändert. 

3.14 Weitere Dachelemente 

Schneenasen, -fanggitter und Dachentlüftungselemente sind zu vermeiden. 

Dekorative Dachaufsätze, wie Dachreiter oder ähnliche Elemente, sind unzulässig. 

 

4. WANDÖFFNUNGEN 

4.1 Erhaltung und Wiederherstellung historischer Wa ndöffnungen 
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Historische Fenster, Türen, Tore und sonstige historische Wandöffnungen einschließlich 
zugehöriger Details (z. B. Torgitter, Fenstergitter, Beschläge, Lüftungsflügel) sind zu 
erhalten. 

Die Wiederherstellung historisch belegter Wandöffnungen sowie des ursprünglichen Fenster-
, Tür- und Torbestandes ist anzustreben. 

4.2 Neue Wandöffnungen am Bestand und Wandöffnungen  von Neu- und Zubauten 

An der straßenzugewandten Seite bestehender Presshäuser sowie an bestehenden 
Schildmauern sind zusätzliche Öffnungen und Vergrößerungen von Öffnungen nur insoweit 
zulässig, als sie entweder historisch am Objekt belegbar sind, oder hinsichtlich Anzahl, Lage, 
Größe und Proportion aus dem umliegenden Bestand der Kategorie I abgeleitet werden 
können und das Ensemble nicht stören.  

Im seitlichen und rückwärtigen Bereich bestehender Presshäuser sind neu herzustellende 
Fenster, Türen, Tore sowie sonstige Öffnungen hinsichtlich Lage, Größe und Proportion so 
auszubilden, dass sie sich in das Erscheinungsbild des Presshauses einfügen und an 
historischen Vorbildern der Kellergasse ausgerichtet sind. 

Wandöffnungen von Neu- und Zubauten haben sich hinsichtlich Größe, Proportion, 
Gliederung, Material, Konstruktionsart, Oberfläche und Farbgebung an historischen 
Vorbildern zu orientieren. 

Großflächige Öffnungen (z. B. große Glasflächen, Garagentore, zusammengelegte 
Fensteröffnungen) sind unzulässig. Es gelten die untenstehenden Angaben für die 
maximalen Abmessungen von Wandöffnungen.   

4.3 Türen und Tore 

4.3.1 Straßenseitige Türen und Tore  

Das Kellertor und etwaige weitere, straßenseitig sichtbare und zulässige Türen sind als 
Pfostentüren (Türkonstruktionen mit sichtbaren tragenden Holzpfosten) oder als 
aufgedoppelte Türen (zweischalig ausgeführte Holztüren) herzustellen. 

Es ist nur ein Kellertor zulässig. 

Straßenseitige Türen und Tore dürfen keine Verglasungen oder Glaslichten aufweisen. 

Die Größe richtet sich nach Pkt. 4.2. 

4.3.2 Türen und Tore an der straßenabgewandten Gebä udeseite  

An der straßenabgewandten Gebäudeseite sind Türen und Tore mit einer maximalen lichten 
Durchgangsbreite und -höhe von 150 × 210 cm zulässig.  

Ist die Brustmauer so niedrig, dass eine Türöffnung in die Dachfläche eingreift, sind Türen 
und Tore nach dem Vorbild von „Ackerstöcken“ bzw. „Zwerchhäusern“ auszubilden  - siehe 
hierzu Regelungsbereich „3. Dach und Dachöffnungen“.  

4.3.3 Torgitter 

Vorhandene Torgitter sind einschließlich ihrer historischen Details zu erhalten. Entspricht die 
Farbgebung nicht dem historischen Bestand, ist sie entsprechend wiederherzustellen. 

Torgitter und Torbänder sind in Schwarz oder Schwarzbraun auszuführen.  
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Bei der Neuherstellung von Torgittern sind Material, Form und Anbringung am historisch 
belegten Bestand auszurichten. 

4.4 Fenster 

4.4.1 Straßenseitige Fenster  

Die maximale Fenstergröße zulässiger straßenseitiger Fenster wird mit einer maximalen 
lichten Breite und Höhe 90 × 120 cm festgelegt. Ist am Objekt ein größeres historisches 
Fenstermaß belegt, ist dieses maßgeblich. Fensterrahmen sind im inneren Drittel der 
Mauerlaibung anzuordnen. 

4.4.2 Fenster an der straßenabgewandten Gebäudeseit e 

Fenster sind an der straßenabgewandten Gebäudeseite mit einer maximalen lichten Breite 
und Höhe von 110 × 120 cm zulässig. Für Dachöffnungen siehe Regelungsbereich „3. Dach 
und Dachöffnungen“. 

4.4.3 Fensterläden, Fenstergitter, Sohlbank 

Fensterläden sind aus Holz, zweiflügelig auszuführen. Einfache Latten oder Holzjalousien 
sind zulässig. 

Die Farbgebung ist in Dunkelgrün, Braun oder entsprechend der historisch belegten 
Farbgebung der Fensterläden bzw. der Tür des Objekts auszuführen. 

Fenstergitter sind nach historischem Vorbild auszuführen und in Schwarz oder 
Schwarzbraun zu halten. 

Fensterbänke sind zu vermeiden. Sohlbankausbildungen sind in Kalkmörtel auszuführen. 

Sofern eine Abdeckung der Sohlbank erfolgt, ist diese aus kleinformatigen Ziegeln, 
Bodenziegeln (Dachbodenpflaster) auszuführen. Klinker, Naturstein oder Blech sind 
unzulässig. 

4.5 Einbringungsöffnungen 

Es ist nur ein Gaittürl / Gaitloch an der Frontmauer zulässig. Die maximalen Abmessungen 
betragen 80 x 50 cm. 

Weitere zulässige Einbringöffnungen wie Heutürl dürfen eine lichte Durchgangsbreite und -
höhe von 100 x 200 cm nicht überschreiten. 

4.6 Lüftungsöffnungen 

Lüftungsöffnungen (Lier) in den Außenwänden sind nach historischem Vorbild im Ausmaß 
von maximal 30 x 40 cm zulässig. Diese dürfen auch vergittert werden.  

Historisch belegte Lüftungsöffnungen sind zu erhalten. 

4.7 Blindtüren, -fenster und Verblendungen 

Blindtüren und Blindfenster sind zu vermeiden. Zur Erhaltung bzw. Wiederherstellung des 
charakteristischen Erscheinungsbildes sind diese sowie Fenster- und Türläden als 
Verblendungen entsprechend den hier definierten Gestaltungsvorgaben zulässig. 

4.8 Material und Farbe von Wandöffnungen 
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Fenster, Türen, Tore und sonstige Öffnungen sind ausschließlich in Holz auszuführen. 
Oberflächen sind in historisch belegten Farben, vorzugsweise in dunklen Farbtönen (z. B. 
Dunkelgrün, Dunkelbraun), auszuführen. 

Kunststofffenster, -türen, -tore, -öffnungen sowie Sektionaltore sind unzulässig. 

4.9 Maximale Summe aller straßenabgewandten Öffnung en 

Die Summe der Breiten aller straßenabgewandten, rückwärtigen Öffnungen (Dach- und 
Wandöffnungen: Türen, Tore, Fenster, Ackerstöcke bzw. Zwerchhäuser, Dachgauben) darf 
maximal die Hälfte der Breite der Außenwand betragen.  

 

5. AUSSENANLAGEN 

5.1 Präambel 

Die Außenanlagen sind als Teil des gewachsenen Ensembles zu verstehen und haben sich 
in Umfang, Material und Erscheinungsbild der historischen Einfachheit der Kellergasse 
Galgenberg unterzuordnen. Einbauten, Ausstattungselemente und Bepflanzungen sind auf 
das funktional Notwendige zu beschränken, gestalterische Zurückhaltung ist dabei 
maßgebend. 

Sachverhalte, die durch die nachfolgenden Bestimmungen nicht ausdrücklich geregelt sind, 
sind dem Sinn und Zweck dieser Vorschriften entsprechend zu beurteilen und bedürfen der 
Abstimmung mit der Baubehörde. 

5.2 Stellplätze 

Stellplätze für Fahrzeuge und Anhänger sind unzulässig. Dies gilt auch für 
Fahrradabstellanlagen, da diese der typischen baulichen Einfachheit der Kellergassen 
widersprechen. 

5.3 Materialablagerungen 

Ablagerungen von Materialien, die – unbeschadet gesetzlich zulässiger Nutzungen – nach 
Umfang, Dauer oder Erscheinungsbild den Charakter eines Lagerplatzes aufweisen, sind 
unzulässig. 
Die Lagerung von Brennholz für ein auf demselben oder angrenzenden Grundstück 
bestehendes Presshaus ist in ortsüblichem und untergeordnetem Ausmaß zulässig. 

5.4 Bepflanzung unbebauter Flächen  

Unbebaute Flächen rund um das Presshaus bzw. die Schildmauer, die nicht als Weingarten 
genutzt werden, sind in Form von standorttypischen Trockenrasen bzw. extensiv gepflegten 
Rasen zu begrünen und dauerhaft in diesem Zustand zu erhalten. 

Punktuelle, regionaltypische Solitärbäume (z.�B. Nuss-, Pfirsich-, Zwetschken-, Ringlotten-, 
Kriecherl, Kirschen-, Mandel-, Apfelbäume, Feldahorn, Feldulme, Hainbuche, Winterlinde, 
Eiche, ...)  sowie lockere, standortgerechte Sträucher (z.�B. Holunder, Pfaffenkappel, 
Schlehdorn, Roter Hartriegel, Bibernellrose, Zwergweichsel, Zwergmandel) sind bevorzugt 
zu verwenden.  
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Nadelgehölze und invasive Arten (z.B. Robinie, Götterbaum, Schmetterlingsflieder, 
Japanischer Knöterich) sind unzulässig. Geschlossene Hecken aus nicht standorttypischen 
oder regelmäßig geschnittenen Ziergehölzen (z.�B. Liguster, Thuja, Kirschlorbeer) sind 
unzulässig. Lineare Vogelschutzhecken mit standortgerechten, heimischen Arten sind 
erwünscht. 

5.5 Gestaltung der Vorbereiche der Presshäuser und Schildmauern 

Vorbereiche von Presshaus bzw. Schildmauer, die Zugangsbereiche zu Presshaus und 
Schildmauer sind vorzugsweise ebenfalls unbefestigt auszuführen. Eine Befestigung ist nur 
im erforderlichen Ausmaß zulässig, muss in einfacher, standorttypischer Gestaltung erfolgen 
und grundsätzlich sickerfähig sein. 

Pflasterungen mit versiegelten Fugen, Pflasterplatten, Asphaltierungen sowie andere 
versiegelte Beläge sind unzulässig. 

5.6 Stiegen und Absturzsicherungen 

Stiegen sind vorzugsweise als Bohlenstufen (horizontale Holzbretter mit hinterfüllter und 
verdichteter Trittfläche) oder aus Stein auszuführen. 

Stiegengeländer und Absturzsicherungen sind zu vermeiden und nur dort zulässig, wo sie 
aus sicherheits- oder baurechtlichen Gründen erforderlich sind. In diesen Fällen sind sie 
zurückhaltend auszuführen. 

Material und Gestaltung haben sich in die Umgebung einzufügen. Umfang und 
Dimensionierung sind auf das notwendige Mindestmaß zu beschränken. 

5.7 Befestigte Sitzbereiche 

Befestigte Sitzbereiche sind ausschließlich an der straßenabgewandten Seite und nur direkt 
angrenzend an das Presshaus oder die Schildmauer im erforderlichen Ausmaß zulässig. 
Sitzbereiche in Form von Holzterrassen oder Holzdecks sind hier abhängig von der 
Einsichtigkeit zulässig.  

Lage, Größe und Gestaltung der Flächen sind so zu wählen, dass das historische 
Erscheinungsbild nicht beeinträchtigt wird. 

5.8 Einfriedungen 

Einfriedungen sind im Geltungsbereich des Teilbebauungsplans nicht zulässig. 

5.9 Geländeveränderungen 

Das natürliche Gelände, insbesondere der vorhandene Höhenverlauf, ist zu erhalten. 

Das gezielte Abtragen von Lösswänden zur Herstellung oder Auffrischung von 
Brutmöglichkeiten für den Bienenfresser und andere auf Lösswände angewiesene Tierarten 
ist zulässig, sofern 

·  die Maßnahme außerhalb der Brutzeit oder an nachweislich unbesetzten Bruthöhlen 
erfolgt, 

·  der Umfang des Abtragens auf das für die Herstellung oder Auffrischung der 
Brutwand erforderliche Mindestmaß beschränkt wird und 
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·  die Unversehrtheit und Standsicherheit allfälliger Gebäude und sonstiger Bauwerke 
sowie die Geländestabilität insgesamt gewährleistet bleibt. 

5.10 Böschungssicherungen 

Zur Sicherung von Böschungen können punktuell regionaltypische Sträucher, wie z.B.  

Schlehdorn (Prunus spinosa) 

Roter Hartriegel (Cornus sanguinea) 

Bibernellrose (Rosa pimpinellifolia) 

Zwergweichsel (Prunus fruticosa) 

Zwergmandel (Prunus tenella) 

verwendet werden. 

Böschungssteine, Löffelsteine, Krainerwände, Wurfsteinmauern oder andere ungeordnete 
Steinaufschüttungen sind unzulässig. 

Trockensteinmauern, Ziegelsteinmauern nach historischem Vorbild und in der typischen 
Bauweise der Kellergasse sind nur im erforderlichen Umfang zulässig. 

Stützmauern, außer Trockensteinmauern, sind weiß zu verputzen, weiß zu kalken bzw. der 
Farbgebung von Presshaus und Schildmauern anzupassen. 

5.11 Zufahrtsrampen 

Die Befestigung von Zufahrtsrampen ist zu vermeiden. 

5.12 Außenbeleuchtung  

Außenbeleuchtungen sind nur im erforderlichen Ausmaß am Gebäude bzw. an zulässigen 
Rankgerüsten zulässig und vorzugsweise an der Fassade anzubringen. 

Straßenseitig sowie auf von der direkt angrenzenden Straße einsehbaren Bereichen sind 
Leuchten nach historischem Vorbild als Bogenlampen mit Blechschirm auszuführen. 
Laternenformen sind unzulässig. 

Auf den von der bzw. den direkt vorbeiführenden Straße/n nicht einsehbaren Gebäudeseiten 
sind Außenbeleuchtungen mit der Baubehörde abzustimmen. 

5.13 Geschäftsbezeichnungen und Werbeeinrichtungen 

Jedwede Werbeeinrichtung - auch für Veranstaltungen - ist mit der Baubehörde 
abzustimmen. Grundsätzlich gilt: 

Werbeschilder, Geschäftsaufschriften, Ankündigungen, u.Ä. müssen sich in Form, Farbe, 
Größe und Umfang harmonisch in das Gesamtbild der Fassade und der unmittelbaren 
Umgebung einfügen. Eine Anbringung auf Dächern ist unzulässig. 
Fassadenbemalungen zu Werbezwecken sind unzulässig. 

Leuchtkästen und dynamische Werbeeinrichtungen sind unzulässig. 

Die Verwendung von Signalfarben (grell oder fluoreszierend) ist nicht zulässig. 
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Werbeflächen in mobiler Ausführung sowie Fahnen im öffentlichen Raum sind nur temporär, 
z.�B. bei Festen und Veranstaltungen, zulässig und müssen sich nach Anzahl, Ausmaß 
und Form in das Kellergassenensemble einfügen. 

Werbeeinrichtungen dürfen ausschließlich dem Zweck des jeweiligen Presshauses / 
Schildmauerntyps, der Kellergasse, des Tourismus oder der Weinvermarktung dienen. 

Die Anzahl und Größe von Werbeflächen wird mit maximal drei Flächen im Format A3 
begrenzt. 

5.14 Sonnenschutz, Rankgerüste 

Dauerhafte Sonnenschutzeinrichtungen wie Markisen, Rollläden sowie andere für 
Kellergassen untypische Auf- und Vorbauten sind unzulässig. 

Rankgerüste sind ausschließlich auf der straßenabgewandten Seite des Objekts zulässig. 
Sie sind als einfache Rankgerüste aus Holz auszuführen und mit Wein oder anderen 
ortstypischen Pflanzen zu begrünen. 

Die maximale Größe wird mit 50 % der Breite des Presshauses bzw. der Schildmauer sowie 
einer maximalen Tiefe von 3,0 m festgelegt. Rankgerüste sind parallel zum Gebäude 
anzuordnen. 

Rankgerüste sind in Material, Maßstab und Bepflanzung so auszuführen, dass sie sich in 
das Erscheinungsbild der Kellergasse einfügen. 

5.15 Technische Anlagen 

Sonnenkollektoren, Photovoltaikanlagen, Wärmepumpen, Klimaanlagen, Antennen und 
ähnliche technische Anlagen sind im Außenbereich unzulässig.  

SAT-Antennen sind ausschließlich in einer flächigen Ausführung (keine Schüsselform) in 
einer maximalen Größe von 50 × 50 cm zulässig. Sie sind in Dachfarbe auszuführen. Die 
Anordnung hat so zu erfolgen, dass die Anlage von allgemein zugänglichen Bereichen aus 
nicht einsehbar ist bzw. in nicht einsehbare Gebäudeteile integriert wird.  

Auf Freiflächen sind SAT-Antennen unzulässig. Notwendige Freileitungsgebäudeanschlüsse 
sind an der straßenabgewandten Seite des Gebäudes anzubringen. Ist keine 
straßenabgewandte Anbringung möglich (insbesondere bei Schildmauern), ist der Anschluss 
möglichst unauffällig anzuordnen und zu gestalten. 

5.16 Anschlusskästen für Strom 

Der Einbau von Anschlusskästen für Strom, etc. in die straßenseitige Fassadenfläche ist zu 
vermeiden. Diese sind in abgewandte Fassadenflächen (Seitenflächen) zu integrieren, wobei 
auf vorhandene charakteristische Gestaltungselemente in Hinblick auf die Positionierung 
Rücksicht zu nehmen ist. Solche Einbauten sind flächenbündig und farblich an die Fassade 
angepasst auszuführen. 

Steht keine abgewandte Fassadenfläche zur Verfügung (insbesondere bei Schildmauern), ist 
der Anschlusskasten an möglichst unauffälliger, von vorhandenen charakteristische 
Gestaltungselemente abgerückter Stelle anzuordnen. 
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5.17 Teiche und Schwimmbecken 

Das Anlegen von Teichen, Schwimmbecken oder ähnlichen wasserführenden Einrichtungen 
ist unzulässig. 

5.18 Sonstiges 

Vogelabwehr-Spikes und ähnliche Vorkehrungen zur Abwehr von Tieren sind zu vermeiden. 

5.19 Gestaltungsvorgaben für definierte Freiflächen  

Für die im Bebauungsplan als „Freifläche“ gekennzeichneten Flächen werden folgende 
Vorgaben für die Gestaltung festgelegt: 

 

Frei-
flächen-

Nr. 
Grstks.nr., KG 
Walkersdorf Empfehlungen für die Gestaltung der Fre ifläche 

F1 264 Die beiden auf der Freifläche „F1" bestehenden Pappeln sind als 
landschaftliches Erkennungsmerkmal der Kellergasse Galgenberg 
zu erhalten. Bei Abgang einzelner Bäume ist ein gleichwertiger 
Ersatz durch standortgerechte, säulenförmige Großbäume 
(Pyramidenpappeln, Säuleneichen, o.Ä.) an gleicher oder 
unmittelbar benachbarter Stelle sicherzustellen. 

F2 .44 

.45 

Die auf der Freifläche „F2“ bestehende, kleine Lösswand ist als 
ökologische Struktur zur Förderung der Artenvielfalt zu erhalten.  

 

§ 3 Schlussbestimmung 

Die Plandarstellung, die mit einem Hinweis auf diese Verordnung versehen ist, liegt im 
Gemeindeamt während der Amtsstunden zur allgemeinen Einsicht auf. 

Diese Verordnung tritt mit dem, auf den Ablauf der Kundmachungsfrist folgenden Tag in 
Kraft.  

 

Grafenegg, am … 

 

Für den Gemeinderat 

 

 

 

Der Bürgermeister 

(Ing. Manfred Denk MBA) 

angeschlagen am:  

abgenommen am:  


